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— Löſichten in der Koloniatkrage 
  

E« ·* —— 
Bor kurzem hat der engliſche Miniſterpräſident Baldwin 

erkläxt, es fei Leider fef die Demokratie der 
Diriatur gechenüber um zwei Jahre 
ſpielung auf die deutſche Aufrüt mit der vor zwei Jahren 
begonnen ſei und der England während dieſer Zeit nicht die 
'enügende Aufmerkſamkeit gewidmet habe. Nun geht Groß⸗ 
ritannien daran, in ſchnellem Tempo das Verſäumte nach⸗ 

zuholen. Nach einer Propagandiſtiſchen Borbereitung im 
Lande hat am geßrigen Dienstag die engliſche Regierung im 
Unterhaus die Mittel ungeſorvert, um die Aufrüſtt finan⸗ 
zieren zu können. Die Beratung des Haushalts gehört in dem 

demolratiſchen England zu den wichtigſten Fünktionen des 
Parlaments, wie übrigens in jedem anderen Laude, das auf 
die Kontrolle durch die Vollsbertretung aufgebaut iſt, auch, 
Aber Eiatsdehatten ſinv im engliſchen Unterhaus „große Tage“ 
erſter Orbnung. Der piesjährige Haushaltsplan wird von der 
politiſchen Oeffentlichteit des Landes nun um ſo ausgiebiger 
diskutiert, als er jebem Bürger den Ernſt der Lage vor Augen 
füßhrt. DeriSchaskangler Chamberlain hat dann auch im Rund⸗ 
fuut wie im Unterhaus keiuen Hehl daraus gemacht, daß die 

ing Jetzt und in Zufuuft Opfer furdern werde. Auch 
er Dat muf die Tatſache Vabiine Lutpens die vergannenen-Me⸗ 
giernugen nur däs unbedinnt Notwendigte für dik Müſtung 
getan * Wühnen Ele eß wun daranf ankomme, die engliſche 
Xüſtung ſo⸗ Wie möglich auf einen Siand zu bringen, 

der der veränderten euruhiiſchen Situation gerecht wird. 

Auch der Kriegsminiſter Duff Cooper hat — in einem 
Bortrag in Mancheſter — zu einer Vergrößerung der regu⸗ 
fären Armee aufgernfen. Er unterſtrich, daß die jetzige eurv⸗ 
kul Bice ſehr nahe, Je Kaut ber al Jeiuif he Ku tisn f 0 dar⸗ 

tion ſehr n e früher die britit ion r⸗ 
über Rechenſchaft gäbe, um ſo beſſer werde es für, ſie und für 
die ganze Welt ſein. „Die Ausſichten darauf daß wir bei 
irgendeinem Streit abſeits ſiehen könnten, ſind heute piel 
Heiuer als irgendwann. Wir müſſen den Ereigniſſen ins Ge⸗ 
ſicht fehen und dir Berantwortung übernehmen.“ 

Veben der Finanzierung des Aufrüſtungsprogramms iſt in 

der geſtrigen Unterhausſitzung auch wieder die Kolonialkrage 

angeſchnitten worden. Der Sprecher der Regierung hat leinen 

Zweiſel daran gelaſſen, daß England nicht daran denkt, irgend⸗ 

eine feiner Kolvnien abzutreten. Deutſchland dürſe va leinen 

„falſchen Eindruc“ bekommen. Wenn jemand Rohſtalfe 

wünſche, bitte, Englanb wolle ſie gern verlaufen, aber Kolo⸗ 

nien? England beabſichtige nicht, dieſe Frage anzuſchneiden. 

Großer Tus in Uuterhuns 
Der geitrige erſte Sitzungstag, des engliſchen Unterbauſes 

nach den Ofterferien war der Rede des Schatzkanzlers über 

das Haushaltsjahr 1986/37 gewidmet. Er beseichnete es als 

eine erſtaunliche Tatſache. daß es gelungen ſei, im alten 
Haushalt einen Ueberſchuß von 2,2 Millionen Pfund zu er⸗ 

zielen, während ſein Boranſchlag nur auf 500 000 Pfund ge⸗ 
kautet hbabe. Dabei müße man bedenken, daß für die Nach⸗ 
tragsbausbalte nur 4 Millionen Pfund veranſchlagt wurben, 
wohingegen tatfächlich 40 Millionen Pfund benötigt worden 

Stbiussß. Schatzkanzler zog aus dieſer Entwicklung den 

luß, 

ů Agenei ſert ues ias wirkfiatüihe Leben Eun ants eiar eil 

Ausdehnung erfahren Babe. 

Im vergangenen Jabre babe ſich die Staatsſchuld um 
25 Milllonen Bfund und die ſchwebende Schuld um 51 Mil⸗ 
lionen Pfund verminbert. Für die Schuldentilgung ſeien 
keine zuſäßlichen Maßnabmen getroffen. 

Für das neue Hausbaltsiahr bat der Schatzkanzler einen 
Betrag von 20 Millionen Pfund für weitere Aüſtungs⸗ 
bedürfnine (dbavon 10 Millionen Pfiund für die Suftütreit⸗ 

kräfteſ bereitgeſtellt. Hinzu kommen damm noch die eigent⸗ 
lichen Voranſchkäge für die drei Waffengattungen, die be⸗ 

reits vor einigen Wochen veröffentlicht wurden. Machbem 
Chamberlain die SErwartung ausgefprochen Balte, daß die 
Skaats einnahmen anch im kommenden Jabre zunahmen wür⸗ 
den, entwickelte er den eigentlichen Hausbalk- der für 1033 
einſchl. der Ersganzunssvorlage auf der Ausgabenſeite wit 
einem Gejamtbetruae ven 77. Millinnen Pfund abichließt. 
Auf der Sunahmenſeit: erwariet der Schatzkansler einen 
»Gejamtbetraa von 776,6 Millionen Piund. Gierans müsde 
üich ein rechneriſcher Feblbetrag voh jaſt 213 Millionene 
Pinnd ergeben. Der Schatzkangler erholft jedoch von einer 

eruichnngen fepiße Dom einigen ander⸗ Lenerlichen Er⸗ bintersi En 
faffunnen eine Erböhung der Einnahmen. 

— Was die Finanzierung des künftigen Anfrüſtungspro. 
arhmms angeht. ſo wäre es nach den Worten Gbamberlains 
Aufinnig, öte gefammen Koſten auf bir nächſte: Finf Jabre 

verieilen. Falls es nicht gelinge, ein Abrüſtungsabkom⸗ 

men au ersielEn. 

zurück ſei. Eine An⸗ 

kanzlers zum Keil ſcharf 

der von Wiſe vertretenen Auff, 

  

würben die Webrausgaben ſchuel i ren Höhepunkt er⸗ 
reichen, vhne wieber azüſe ren alten Siae anrück⸗ 

znfallen 
In künftigen Jabren müſſe ein Teil dieſer Ausgaben 

aus Anleihen aufgebracht werden. 
Am Beginn des neuen Haushaltsjahres, ſo ſchloß Cham⸗ 

berlain, deuteten, wenn man von den Verwicklungen der 
enropäiſchen Lage abſebe, alle Anzeichen auf eine Rückkehr 
der Proſperititswelle hin. Leider ſei es ihm trotzbem nicht 
möglich geweſen, dem Steuerzabler irgendeine große Er⸗ 
leichterung zu gewähren. Stattdeſſen habe er um neue Opfer 
bitten müſſen. Das ſei für ihn eine große Entäuſchung. 

Die Rede des Schatkanzlers fand nicht den in früheren 
Jabren üblichen Beifall. Beſonders die An“ indigung über 
eine weitere Erhöhung der Einkommenſteuer ſowie über die 
vermehrten Teesölle erregten Ueberraſchung auf allen Seiten 
des Hauſes. 

ů Enülä der Oypeſüünun 
In der kurzen Ausſsratde wurde der HGaushalt des Schas⸗ 

lrs menn Keit ſcerr, Keileert, ieſer Mies Aiebeer: 
partei) erklärte, es handelée ſich um Linen“ Haushalt, der 
ſchließlich zum Kriege führen würde. Der aus dem Wieder⸗ 
aufſtieg der engliſchen Wirtſchaft erzielte Gewinn werde voll 
und ganz zur Aufrüſtung verwandt. Der Haushalt beweiſe 
den völligen. Fehlſchlag der Außenpolitik der Regierung. 

Sir Archibald Sinclair (liberal) erklärte, die Finanzaus⸗ 
ſichten ſeien ſchlechter als ſeit dem Jahre 1031 und dem Welt⸗ 
kriege. Der Terzoll ſei für die Maße der Bevölkerung eine 
große Härte. Sinclair nannte die Vorlage einen Haushalt 
der betrogenen Erwartungen. — 

Die Hauptausſprache über den Haushalt findet erſt Mitt⸗ 
woch vder Donnerstag ſtatt. p ö‚ 

Mie Koſlen für Abefſiuien 
Im Unterhaus wurde am Dienstag die Regierung ge⸗ 

fragt, ob ſie die bisherigen Koſten der von ihr infolge des 
italieniſch⸗-abeſſiniſchen Konfliktes geiroffenen Maßnahmen 
zu Lande, zu Waſſer und in der Luft bekannigeben könne⸗ 
Der Vertreter des Schatzamtes teilte mit, daß in den Zufatz⸗ 
haushalten annähernd 7 Millionen Pfund für dieſe Maß⸗ 
nahmen bis zum 31. Mär 1988 vorgeſeben ſeien. 

Entland und ſeine Kolerien 
Die Regierung denkt gicht darau, bie Irckge einer etwaigen 

Neuverteilnns anzuſchneiden 

  

  

    

Im engliſchen Unterhaus fand geſtern abend noch eine⸗ 
Ansſprache über die Frage der Manbatsgebiete ſtatt. Der 
konfervative Abg. Wiſe forderte von der Regierung eine 
eindeutige Erklärung. Ueber die Thronkolonien habe ſich 
die Regierung zwar geäußert, nicht aber über die Mandats⸗ 
gebiete. Es handele ſich beſonders im Kanganjika. 

Der konſervative Abgeorbnete und frübere Kolonialmini⸗ 
ſter Amern widerſprach der Auffaſſung, daß Deutſchland ein 
Recht auf einige der Mandatsgebiete habe⸗ 

Der konſervative Abgeordnete Hauptmann Gueſt betonte, 
daß Kenia und Tanganfika beute eine verwaltungsmäßige 
Einheit bildeten. ů 

Der oppoſitionelle Arbekterführer Grenfell m.Serfurach 
ung, daß England Tan⸗ 

ganfika auf friedlichem Wege erworben habe. Der Redner 
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die Frage dieſer Befitzun⸗ 

agen auf dem Wege einer freundſchaftlichen Bereinbarung 
awiſchen den Nationen der Welt geregelt werden müſſe⸗ 

Der Miniſter für die Dominten, Thomas, der vor der 
Unterbausützung zwei Unterredungen mit Balöwin hatte, 

erwiderte, daß er die Oppofitson vor Gebankengängen, wie 
ſie Grenfell vorgebracht habe, warnen müfle. 

Deutſchtand bürfe keinen fallchen Einbruck Pekenmen. 

Es könne tet Ser uchernahme der Mandatsaebieie burch 
England jeden Robſtoff heute au genan den alt Be⸗ 
dingungen erhalten mie Englang. Für die Erichliekuna Tan⸗ 
ganfikas ſeien 9 Millivnen Pfund ausgegeden worben. Er 
habe einer großen Firma, die jeszt ein weiteres Kapiial in 
Höhe von einer Million Pfund in Tanganiika aul⸗ wolle, 

geantiurieti, daß er, ſoweit es ſich um die vol Sage 

dandele, keinen Grund ſehe, davon abzuraten. 
Sollie ein Land — Deutſchland oder ein anderes — ir- 
dwie bebaupten, ſo fütürte, der Rebner weiter aus, daß es 

ſieh — oweit es iuß nm Pie When eie Lanbels 
land erfrene. 
achen Sugland babe dos feiner 
hate und gut vermwaliek, Die Eingeberenen. är le Eygland 
jeüt verantwortlicd ſet, Bearüßten feine B. Wenn 
bie Frage der Hebertragung irgenbeines Mambates ienals 

Baten bDeß Euglans Deie Beaet nicdi anleürssden ede— 
ze Werbe Exglaud nicht aliein au enfſcherzen baßen e 

huf auvertraute 

* 

  

12 ernren — Micht 
ſamtlicher Vorrechte und Borieile erkreue, deren ben — p 

reche dieſe B nicht rrücdgenangen. 

Auſtralien, Neuſeeland und Südafrika Mandatc bätten und 
die britiſche Regierung die Auslieferung irgendwelcher ihrer 
Mandate nitbt erwägen werde, ſolange nicht gleichzeitig die 
ganze Frage der Empire⸗Mandate überprüft werde. 

Darüber hinaus gehe dieſe Frage auch Frankreich und 
Belgien an. Das Unterbaus, ſo hoffe er. werde dieſe Frage 
nichk nur vom Standpunkt des Tauſchhandels anſehen, ſon⸗ 
dern ſich daran erinnern, daß es ein großes menſchliches 
Problem ſei. Die Eingeborenen müßten befragt und ihre 
Intereſſen erwogen werden. Die Politik der Regierung 

»laute: Wir haben dieſe Frage nicht erwogen und erwägen 
ſie nicht. Es wird aber unſere Pflicht ſein, die Umſtände 
zu prüfen, wenn irgendwelche anderen Leute die Frage „auf⸗ 
werfen“. öů ů 

— Me Regierung verteidigt ſich 
Ein Sieg Italiens keine Nieberlage Englands 

Am Schluß der geſtrigen Unterhausſitzung ergriff Lord 
Poie Bemerkungen einiger 2b0 N. eien Aus italten ſhß — 
„die igen einiger Abgeordneier zum italteniſch⸗abeſ⸗ 
Atniſchen Krieg zu antworten- — 
Lorbd C rne führte aus, es ſei ebenſo unweiſe wie 
unmahr, wenn man behlaupte deß ein Steg Italieus, den 
man als eine Niederlage des Völkerbundes betrachten könne, 
auch eine Niederlage Großbritanniens genannt werden 
könne. England betrachte ſich lediglich als getreues Mitglied 
des Völkerbundes. Wenn der Völkerbund im Januar eine 
Oelſperre oͤhne Zufammenarbeit mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten verhängt hätte, ſo würde das nicht die gute Wirkung 
gehabt haben, auf die einige Abgeordnete jetzt verwieſen. Die 
engliſche Regierung habe keinen Grund gebabt, anzunebmen, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten bereit geweſen 
wäre, mit den Völkerbundsſtaaten in der Helfrage aemein⸗ 
ſame Sache zu machen, Von einigen Seiten ſei der Vorſchlaa 
gemacht worden, daß Großbritannien den Suesßkanal ſperren 
und von ſich aus eine Oelſperre durchführen ſolle. Eine 
ſolche Politik wäre zwar beldenhaft, aber da ſie nicht kol⸗ 
kektiv wäre, ſo würde ſie auch nicht der gegenwärtigen Kriſe 
gerecht werden. Die Renierung ſei ſich ber ernſten Lage 
bewußt und wünſche die Tatſachen in Abeſſinien weder zu 
überſehen noch zu verkleinern. Das neuc Ideal eines inter⸗ 

nationalen Syſtems brauche aber unvermeidlich Zeit, um 
es durchzuführen. ů 

Die anbere Seite der Anfrüſtung 

Schatzkanzler Chamberlain bielt geſtern abend einen 
Ründfunkvortrag über den von ihm am Nachmittag einge⸗ 
brachten neuen Haushaltsplan. Chamberlain ſagte, es ſei 
nicht ſeine Schuld, daß der diesjährige Haushalt weniger an⸗ 
genehm ſei als im Vorjahre, aber man dürfe aus Gründen 
der Vorficht die Reorganiſation der Berteidiguna Englands 
nicht weiter binausſchieben. Die Rüſtung werde Enaland ein 
gutes Skück Geld koſten. und man könne nicht die ganzen 
Laſten dafür der kommenden Generation aufbürden. Seit 

vielen Jabren ſei für die Rüſtung von den verſchiedenen 
aufeinanderfolgenden Regierungen nur ein wirkliches Min⸗ 
deſtmaß von Ausgaben gemacht worden, was dazu geführt 

babe, daß jetzt die Kriegsſchiffe veraltet ſeien die Armee 
keine mobernen Waffen und Ausrüſtungen beſitze und bis 
vor kurzem die Luftwafe nur äußerſt klein geblieben ſei. 

Der Sanfisnsausſchuß vertagt 
DWie Answirlaus der bisherigen Sauktionen 

Der Voräsende des Achtzehnerausſchuſſes [Sanktions⸗ 

gusſchuges, e⸗ Vasconcellos, bat an die Mitalieder des 
eilt: ies ein Schreiben gerichtet, in dem er folgendes mik⸗ 

eilt. ů 
„N ründlicher Prüfung der gegenwärtigen volitiſchen 

Lage Au 3» nach Geiragnng der Mitglieder des Achtzehner⸗ 
Qusſchuſſes, die ſich zurzeit in Genf aufhalten, bin ich zu dem 
Schluiß gekommen daß der gegenmäreige Augenblich nicht den 
geeiäneten. Zeitpunkt für eine Auſammi Harſtellt. Un⸗ 
beſchadert der Bemerkungen, die ſie machen kbanten, ſchrage ich 
vor, den Ausſchuß in zeitlicher Nähe der nächſten Ratstagung 

einzubernfen, es ſei denn, daß ein früheres Datum vor⸗ 

Lakten Joute- oder daß ich ſelöſt ein ſolches für notwendig 

— Gleichheilin macht Vasconcellos den Ausſchuß auf die 
Tatſache aufmerkſam, daß die neueſten Ziffern über den Ban⸗ 

„del mit Italien heweiſen, daß die Auswirkungen der Sank⸗ 
Kionen immer fäblbarer werden. So iſt die ilelieniſche Ein, 

i8i Dapre, W3. ven 143. Min, Ponddence gu,gaer Jabres 1005. von oldbollar aui 
die Aastemiſche Außfubr von 202 auf 10.0 Mil. Golssoflar 

  
D08 nicht die leßte Anee? 

Voch keine Eulſchelbuns en ber Enbfrent 
Aus den aus d italieniſche ptauarner erniau⸗ 

ſewen MWelbungen eiber den Serlau ber Sychertgaht 
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(Süden), lo meldet der Kriegsberichterſtatter des DRV. 

ſcheint W05 ön ergeben, daß noch nicht die geſamte Streitmacht 

Ras Naſſibus vernichtet worden iſt. In ben blintigen, und Don 

die Abelſinier verluſtreichen Kämpfen in der Gegend. 
Saſiabaneh ſtanden den Italienern, nicht die Hauptmacht der 

Abefſinier, fondern nur vorgeſchobene Truppen gese 

Auf italieniſcher Seite iſt man der Auffaffung, daß als Er⸗ 

gebnis dieſer Kämpfe immerhin der Weg auf Harrar für 

General Graziaut fret fei. 

Kampf Uis zun lezten Augerblin 
Ueber die letzte große Schlacht an der Sſtofront wird 

gemeldet, daß unter den von ben⸗ Italienern gemachten 

Gefaugenen ſich auch abeſſiniſche Maſchinengemehrſchiäten 
befanden, die an ihre Maſchinengewebre angekettet waren 

und ſich nicht eher ergaben, als bis ſie den letzten Schuß 

abgejenert batten. 
Man fiebt alſo, dat die Berichte Aher pie in wilder Hrucht 

abeſſiniſchen Solbaten an der Tat⸗ 

ſache des heldenbaften Wiberſtandes der um ihre Freiheit 

Die Sorge um bie Euelanber is ADDis Abeßs 

In London wurbe am Dienstas mtigeteilt, daß Pläne 

über den Abtransport der britiſchen Staatsangebörigen aus 

KAödis Abeba zwiſchen dem engliſchen Außenminiſterium und 

dem britiſchen Geſandten in Aoͤdis Abeba bejprochen worden 

ſeien. Es haudelt ſich um ctwa 1000 Berſanen Allerbings 

halte man das Eintreten elnes folchen Kotfalles nicht für 

wahrſcheinlich; außerdem wäre eine Nänmmng auf dem Luft⸗ 
wege mit mancherlei Schwierigketten verbunden. 

Eugland und bie Darderellen 
Es win in eine Uusſyrache eintreten 

Die engliſche ſterung hat zu Händen des Generalſekre⸗ 

trs ueg Bpitehunhes einen Briel, Weicher Eie Antwert Cng- 
lands auf das türtiſche Bemoranum in ber Dardanellen⸗ 

Frage enthält, gerichtet. In dieſer Lntwort eatflärt bie engliſche 

Regierung, Paß ſie den kürkiſchen Standduun megen einer 

Diskulſion Aber dieſe Frage für vollimdia Sdeß lie 18. Ealt. 
Sie engliſch Kegiexuns ſiebt in der Taflache, daß die Wůik 
Kegierang Eber diefe Srage eine Austprache herbelfübren will⸗ 

—— — igiber merden Brnen Sie ůe is 8 
en⸗ Rectermg it bereit, eine Ansſprache zu eröffnen. 

  

Trupyerkengerrtrofiun
 in Jafla — Der Streit banert an 

Die bluligen Zuſcrmmenſtöte npijchen Inden mud Arabern 
am feden es jorberten Die Sirerdewegnng i in Jaifn wes Kasras 

58 Verpmmdete. Die üit in Jaſia unb 
teilweiſe geſtreirt 

  

Geſandter vun Stohter doch verkcheien 
Sirberhußte Suthe in Ser Büße— Entee Sia 

Seil Losen üt der deuiſche Seimir 
Stohrer, ve 
die BDahne 

Dae 

E 
X. 

Kairo zu erſparen., Auch die Bevellerung⸗ der Oaſe Favum 

— Sgur Durchfuchung des angvenzeuden Geländes auf⸗ 

geboten. —* 

V 2 3 „ 

Ein „vehrmirtſchaftliches“ Programm 
Die deuiſche Wiriſchalt kn Wientte det Wufrfäſtung 

In dem bereits ern en-Artikel im „Deuiſchen Bolks⸗ 

wirt“ über die Rotm. keil ber Unterordnung der Wirt⸗ 

ſchaft unter die Bedürfniſfe der deutſchen Sehrpolittit, teilen 

wir die el 'en, geuan prägiſierten — ergän⸗ 
zeud mit. Im In⸗ und Muslande hat Arttkel des füß⸗ 

Tenden Sreichsben Wiriſchaftorgans, Der deuiſche 
Beßiehung aum Reichs⸗ 
likattonen größte Auf⸗ 

ein Pro⸗ 

gramm, das ein Sofos und eine Reißhe von For⸗ 

Punkte: 1. 

  

nmfaßt. Das erſte umfaßt folgæmde 
eitung faatlicher Wasnahbmen dur Siche⸗ 

rung der feften Führung der Birtſchaft im Kricasfalle. 2 
Bereitſtellung der ſtatfüttſchen Unterlagen für die jederzeitige 

Lröſte 3.8 Aund Exfaffung aller wiriſchaftlichen Stoffe und 

ͤſte. 3. Siche ausreichender Berſorgung mit Kaß⸗   rungs⸗ und Fnitermitteln und Betriebsſtoffen 2. Borberei⸗ 

tung der Umttellung der Sirtſchaßt auf die Erfüllung der 
Lriegsdedürfniſſe und die Deckung des allgemeinen Sebens⸗ 
bedarfes des Bolkes, bierzu Bereitſtelnng von Arbeits⸗ 

kräften, Moſchinen, Roh- und Betriedsſtoffen. Trannvort⸗ 
mitteln, Geld u. a. m. 5. Sicherſtellung der mirtſchaftlichen 

Transportbewe Im Programm anf lange Sicht wird 
E. g, gelerbert: 1. Beligehende Huahbengigmesbuna in der 

und Fultermitteln, ſowie kriegs⸗ 
und lebenswichtiger In Rrieſtoffe (begrenzte Antarkie). 

2. Ausbau der Energiewirkſchaft nnter der Hielleh3nng völli- 

ger Unabhängiafeit vom Anslande und weikgehender Siche⸗ 
kung gegenüter von Feintesmaßnahmen im Kriegsfalle. 
S. Eni⸗ einer Erjatſtoffwirtſchaft im zum 
Ausgleich Nohſtoffgewinnung, 4. Sb⸗imen eerer 
Handelsbeäai und Ansban der Handelspoltik nuter 

der Siriſchaft, in 

Pietl ausge 
. D. Biüübnng einer ſtaailichen Gold- und De⸗ 

vifenreſerve. 
DWieles Programm gibt mit größier Offenbeit die Er⸗ 

klärnug einer gangen Reithe wirkſheftlitder Sorgüänge: von 
denen man ſchon bißder annahm. Seß ſie wehrpolifiſchen 
Zielen dienten. ohne daß dies bisber vifen ausgelyrochen 

kchaftli⸗ 
u. ‚) begrändet warden, finden hier bre wirrliche Metli⸗ 
vierung durch militariſche Seſichtsvpümkte. Somoßl ein Teil 
bes Sofort⸗ wie auch ein Teil des Iangfriſtigen Programms 

iſt bereits durchgeführi. Insbeſondere Ziſfer 7 Ses 
aramms anf lange Sicht öürlte Seeinnck ſein, Sen Gerüchten 

iber à iner geheimen Semtſchen Sevifenreſexve. 
die nicht von der Neichsbank ausgemieſen wird, nenen Auf⸗ 
irieb zu geben. n Sergleich der Forderungen des obigen 
Mobiitiattonsplanes Ser Deniichen Striſchaft mit dem. was 
biaher ſchon auf dieſem Gebieie derchgefährt ißt, seigt, in 
welchem Maße die Sentiche Sirtſchaft ichon Beuir auf den 
BDes afer Säne, anf Sen Exieestel. Ageften Worden f. 

Bier Todesurkräle in Sbismgelall bei der Kmanmeeermer 

  

Singſbens Per Prcvina Ofrhem, äotvie bie Seneriie Suling 
Iuu* Hichumteh und der Serretär des Hauphiamartiers der 

1 Arnee Gipalingini urben zum Tobe Durch Exichieten ber⸗ 

MErirIII. Die Uxteile b bereitis woilſtreckt worden. In iwei 

  

  

Die Situntion in Warſchan 
Konſerenz mit Bartel — Koſeialtotwſti reiſt nach Budapeß 

Die polniſche Regierung verfſolgt offenſichtlich die Abſicht, 

die in ven letzten Tagen zum Ausbruch gekommenen Span⸗ 

nungen innerhalb des Cutfchlehſen jers mit amdteren Be⸗ 

ſchleunigung und großer. neſchloſſenheit zu ligquidieren. Wie 

aus Warſchou gemeldet wird, hat Miniſterpräſident Koſcial⸗ 

kowſti für heute den gelaben Premierminiſter Bartel In 

einer Beſprechung zu ſich geladen. Bartel, der bekanntlich in 

den erſten Jahren des Pülſudfki⸗Regimes die Regierung führte, 
iſt auch vom Marſchall ſelöſt in den nachfolgenven Fahren bei 
beſonderen Situationen um ſeine Auffaſſungen befragt wor⸗ 

den. Miniſterpräſident Koſcialkowſti ſetzt mit der Fühlung⸗ 

nahme mit Bartel dieſe Tradition fort. Ob die Beſprechung 

auf eine Dosie, aktive Mitwirtung des ehemaligen Mi⸗ 

niſterpräſidenten Bartel abzielt, mu vorerſt dahingeſtellt 

bleiben. Das Kabinett Koſcialtowſti ſcheint die weitere Ent⸗ 

wicklung ziemlich zuverſichtlich zu beurteilen, denn die am 

Sonntag plötzlich abgeſagte Reiſe des Miniſterpräßidenten nach 

Budapeſt iſt bereits wieder für den kommenden Donnerstag 

ſeſigelegt worden. Immerhin wird es nicht für unwahrſchein⸗ 

lich gehalten, daß gewiſſe Umſtellungen in der Regierung dem⸗ 

nächſt erfolgen werben. 

Die mit der Amtsenthebung des Wojewoden Swttalſti in 

Krakau und deßis Iüerſten Urn der „Gazeta Polſta“ geführte 
Aktion gegen die Oberſten⸗Gruppe bat in einigen weiteren 

Maßnahmen ihre Fortjietzun Vatteuve So iſt der Oberſt 

Matuſzewſti, einer der Chefredakteure der „Gddeta Polſta“, 

ſeines Amtes als Präſident der Spar⸗ und Emſebwüetn⸗ 
kommiſſion für die Selbſtverwaltung enthoben. Es wird da⸗ 

mit gerechnet. daß damit noch nicht die letzte aum, engentt von 

fuührenden Mitgliedern der Oberſten⸗Gruppe aus öfſentlichen 

Funktionen erſolgt iſt. 

General Zamorſti Switalſtis Nachſolger 

Alls Nachiolger füt Switalſti auf dem Poſten des Woje⸗ 
woden von Krakau iſt der bisherige Oberkommandierende der 

polniſchen Staatspolizei, General Kordjan Zamorſti, aus⸗ 
erſehen worden. 

Koſchͤltoyſti ſohrt Donnerstag uuth Vrbapeſ 
Der polniſche Miniſterpräſident Koſeialkowſti wirb, wie 

amtlich in Budapeſt miigeteilt wird, am origen. 8: dem 
2. April, mittags, für den urſprünglich für vorigen Sonntag 

angekündigten und auf dieſen Vonnerstag verſchobenen Beſuch 

bei der ungariſchen Kegierung eintreffen Der volniſ⸗ Mi⸗ 

niſterpräftdent wird bis Sonntag in Budapeſt bleiben. 

Der Beſuch van Zeelands in Warſchan 
Der belaiſche Außenminiſter van Zeeland und ſeine Gat⸗ 

tin werden, wie aus volniſcher Quelle verlautet, am 25. 
April von, Brliſſel nach Warſchau reiſen, um den Beſuch von 

Miniſter Beck zu erwidern. In Begleitung des belgiſchen 
Außenminiſters befinden ſich der Kabinettsdirektor Graf 
von Lichterfeld, Vollmachtsminiſter Baron Deiraux de War⸗ 
din und Herr Hoslaire von der Preſfeabteilung des Außen⸗ 
miniſteriums. 

Sprengſtoff⸗Auſchläge im Poßener Gebiet 
Berbot der Naftonalen Partel 

Im Kreiſe Koſten im Poſener Gebiet wurde die Tätigteit 

der Nationalen Partei und aller ihrer Untergliederungen ver⸗ 

Poten. In dem Verbot heißt es, daß vom Kovember 935 bis 
Eude März 1936 im Kteiſe Koſten eine Reihe von S 
koffanfchlägen verüßbt worben ſel, deren Tüter durchweg 
Witglieber der Nakionalen Pariei ſeſtgeſtellt worden ſeien. Es 
Fabe ſich um eine weit ausgebehnte Terroraftion gehandelt, 

Sie von der Lationalen Partei geleitet worden ſei. Den letz⸗ 

ten Anlaß zum Verbot der Partei im Kreiſe Koſten gab ein 
Sprengfioffanſchlag gegen ein Poltzeibüro. 

Orisgrnypen ber Deutſchen Bereinigung aufgelüßt 

Auf Anordnung des Staroſten des Kreiſes Kepno (Vole⸗ 
wod U üd drei Orts D 2 

euiannh in dief em Kreiſe aufgeli Worden. Heuikhen Ber 

Arbeitsloſendemonſtratiten in Poſen 

In Polen ſand am 20. April eine Arbeitsloſendemonſtra⸗ 
tion ſtatt. Etwa 500 Arbeitsloſe farmmelten ſich vor dem 
Pofener Arbeitsamt und zogen zum Wojewodſchaftsgebände. 
Unterwegs wuchs ihre Zahl beträchtlich an. Es wurde eine 
Aborbnung zum Boiewoben entſandt, der ſie perjönlich emp⸗ 
fing. Die Demonſtranten verlangten Arbeit und Weiterzab⸗ 
lung der am 15. April eingeſtellten Unterſtütsnnaszablun⸗ 
gen. Der Wofewode verſprach. für Arbeitsbefchaffung und 

ung der Unterſtützungen zu ſorgen. Bom Wole⸗ 
wosſchaftsgebaude zog die Meuge zum Ratbaus wo ſte eine 
aweißündige Demonſtration veranſbaltete Eine Abordnung 

begab ſich zum Pojener Stabtpräſidenten, mit dem kie wegen 
der aleichen Forderungen, die ſchon dem Bolewoden nuter⸗ 
Ereitet worden waren, verhanbelten. 

So regieren Sazialdemokraten 
Echwebens Rekorbblitte 

Die Wirtichaſt Schwodens verſpürt immer mebr die 
Seaunngen einer ſozialißtiſchen Kesierang. Sie kehe feßzt 
in cinem Koninnkturbochſchwunge, wie er bisher nuch nie 
Eevergeichnen War. Die ſchwediſche Wirtſchaßt bat im erſten 
Wicrtel 15. dem Bericht der Skandinaviska Krediaktie⸗ 

zufolze, einen rekorbarligen Auſſchwung genemmen. 
cr Seiefübinber der Bank iſt auf 923 gegen 908 für das 

LEsie Buarial EEs und 808 für das ganze Jods 1955 ge⸗ 
Fiencn. Die Holzverkänfe von bis Ende März 
cererzien 20D Slanbards gegen X 000 1. S. Die Aus⸗ 
ESten feten günſtis. Anf öem Sellſtoffmarlt feien über 9ä 
Erxsent der voransfichflichen biesiährigen Erzeugung von 
Erlfartefl zus 60 Prpzent der Jahresprobnktion von 1337 
perfantt. 5 Prozgeni der zu erwarienden Jabresprobuttivon 
ren Saeiisellkvff ſeien Eebenfalls verkraſt. Die Eifeners⸗ 
perichiftunsen 5ber GSrängesbera-Geſell-chaik ſin? im MRers 
au: 51 000 ennen gesen 65 60h Toanen im Febrüar und 
Woels Tenmen iet BSoriabrsmärs geit.esen. In Len erſten 
krei Fau naten n 21 Nill Tomen gegen 1. 1 Milt Ton⸗ 
AEn i. S. verfthiff monden, Eie voransichanende Wirtichafts⸗ 
kel kenns, Eie bieſe Zahßlen zeigen, einiges ſchaffen, EUm 
ben Beweis für bie Heberlegenheit fosiakfüticcher Wirt⸗ 
WSaftsarnalkune zu finden. brauchen wir übrigens nicht nauß 
Seweßen zm Eläcken. Auth in Danaia können wir auß den 
Jaßren ßezialmicher Regiernngsbeteiliaung davon berich⸗ 
ken. als Hanbel und Sandel blübte und weder Erwerbé⸗ 
Erie moch Fenfismäre ber Beaunite nach Deniſchlanb an⸗ 

5IDDen kann. f zwingend- 

bei
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Vierhericht und Abeiterſiedtiung ⸗ 
Drei ſozialdemokratiſche Aufſichtsratsmitglieder aus der Arbeiterſiedlungsgenoſſen⸗ 

ſchaft zu Unrecht ausgeſchloſſen — Pg. Gumprecht erlebte eine neue Pleite 

In der Arbeiter⸗Siedlumgsgenoſſenſchaft ſindet alljährlich 
im Inni eine Ergänzungswahl zum Aufſichtsrat ſtatt. Der 
Aufſichtsrat umfaßt neun Mitglieder, von denen in jedem 
Jahr drei autzſcheiden und erſetzt werden müſfſen. Im Sommer 
J834 ergab ſich bereits, daß die Linke wieder, wie früher 
immer, die Mehrheit der Generalverſammlung beſaß. 

Es wurden brei Genoſſen auf drei e zu Aufſichts⸗ 
räten gewählt, die dem Vonialifihen ünel angelsrien, 

Dieſes Ergebnis paßte ſelbſtverſtändlich dem kurz vorher 
beſdellten mationalſozialiſtiſchen Vorſtand, deſſen Vorſitzender 
übrigens derſelbe Herr Gumprecht iſt, um deſſen Perſon 
es ſich bei der Freien Baugenoſſenſchaft handelt, nicht, und man 
verfuchte mit allen Mitteln, Hieſe rei oppoſitionellen Auf⸗ 
ſichtsräte aus ihren Aemtern zu entfernen. Nach einem Jaor 
entdeckte man plötzlich. daß das Protvkoll über die Auſſichts⸗ 
ratsſitzuug vom 80. Juni 1984 nicht in Ordnung geweſen ſei 
und behaunptete, 

die drei damals Gewäbltes ſeien gar nicht Mitslieder 
des Auffichtsrates. 

Herr Gumprecht ſfetzte deshalb auf die Tagesordnung der 
am 25. Iuni 1985 ſtattfindenden Generalverfammlung, daß 
eine Neuwahbl von fünf Auffichtsratsmitgliedern vorgenom⸗ 
men werde. Zur Vorbereitung dieſer Generalverſammlung 
ſchlos Herr Gumprecht in Gemeinſchaft mit dem Rumpf⸗ 
Aufſichtsrat, zu deffen Sihung man nämlich die drei Sozial⸗ 
demokraten nicht zuließ, eine Keihe von Genofſen, darunter 
autd Sie e, ans der Genoſſenſchaift aus und bin⸗ 
Derte ßie baburch, an der Generalverſammlung teilzunehmen. 
Andere ſeSächterie man daburch ein, daß man ihnen die Wob⸗ 
mungen küindigte. Der Vorſtand nahm in immer ſteigendem 
Umfange ſtramme Nationalſosialiſten als Genoſſen neu auf 
und gab icnen die Wohnungen der Gekündigten. Unter dieſen 
hucbiit, en Umſtänden gelang es Herrn Gumprecht tat⸗ 
ſächlich, 

noch einmal eine Mehrheit für ſich an bekommen und 
die Wahl von fünf Nationalſosialiſten durcknfetzen. 

Dieſe Wahl konnte ſchun deshalb nicht rechtmäßig 
ſein, weil zie Wahl der drei oppofitionellen Auſſichtsrats⸗ 
mitalieder auf drei Jabre erfolgt war. Zuſammen mit ſeinen 
vier auderen Mitgliedern, deren Mitglieöſchaft unbeſtritten 

iit, beſtand der Aufſichtsrat alſo im Sommer 1985 auts ſteben 
Mitaliedern. Es waren alfo, da er neun Mitglieder zählen 
— nur äwei Ergänzungswahlen vorzunehmen und nicht 

Im Einvernehmen mit den drei benachteiligten Aufſichts⸗ 
räten Hat desbalb der Genoſſe Ruch dieſen Generalver⸗ 
kamminnasbeſchluß angefochten. Es iſt ihm zunächſt vom 
Landaericht und minmehr 

auch vom Obergericht Recht gegeben worden. 

Wir geben die intereſſanten Gründe des obergerichtlichen 
Urteils nachſtehend auszugsweiſe wieder: 

Tatbeſtand 

In der Generalverſammlung der beklagten Genoſſenſchaſt 
am 5. Juni 1935, an der der Kläger als Genoſſe teilgenom⸗ 
men hat, iſt eine Ergänzungswahl zum Aufſichtsrat vorgenom⸗ 
men worden, bei der fünf neue Mitglieder gewählt wurden. 
Der Kläger will mit der Klage dieſen Beſchluß anfechten 

mit der Begründung, die Ergänzungswahl von mehr als zwei 
neuen Mitctliedern ſei ſlatutenwidrig, da der Auffichtsrat da⸗ 
mals aus ſieben Mitgliedern beſtanden habe und die Höchſt⸗ 
Lebeht i⸗ Aufſichtsratsmitglieder in der Satzung auf neun feſt⸗ 
geletzt ſeĩ⸗ 

Surch Urteil der IV. Zivilkammer des Landgerichts in 
Danzig iſt der Klage ſtattgegeben worden. 

K Gründe 

Die Berujfung der Beklagten konnte keinen Erjolg haben. 
Wenn die Beklagte geltend macht, daß ein Rechtsſchutz⸗ 

intereſſe für die Anfechtungsklage nicht mehr gegeben ſei, da 
die angeſochtene Wahl durch einen Generalverſammlungs⸗ 
beſchluß vom 12. Februar 1935 beſtätigt worden ſei, ſo kann 
ſie mit dieſem Einwand nicht durchdringen. Ganz allgemein 
hat das Reichsgericht zutreffend den Grundſatz aufgeſtellt, daß 
eine Anſechtungsklage nicht dadurch gegenſtandslos wird. daß 
die nichtigen Handlungen in einer ſpäteren Generalverſamm⸗ 
Uung formgültig wiederholt werden. (K. G. in „Recht“ 1915 
Nr. 2573.) Im vorliegenden Falle ſind nun außerdem noch in 
der Zwiſchenzeit Ausſchlüſſe und andere für die Genoſſen be⸗ 
deutungsvolle Entſcheidungen veu der beklagten Genoſſen⸗ 
ſchaft vorgenomimen worden, bezüglich deren ein anders zu⸗ 
ſammengeſetzter Auffichtsrat in anderer Weiſe hätte Stellung 
nehmen lomnen. Das Rechtsſchutzintereſſe entfällt auch deshalb 
nicht, weil der Kläger inzwiſchen aus der Genoſſenſchaft aus⸗ 
geſchieden iſt, da ſeine Haftung als Genoſſen noch forkdauert 
(F. G. X 66 S. 138), ſo daß es auf die weiteren in R. G. 66 
S. 138 erörterten Geſichtspunkte nicht mehr ankommt. 
Ferner liegt auch eine Verletzung des Statuts vor. 

Der Auffichtsrat beſtand am Tage der Ergänzungswahl 
aus vier Mitgliedern, deren ordnungsmäßige Wahl zum Auf⸗ 
jichtsrat unſtteitig ift, und aus drei Miigliedern. Reuield, 
Hein, Grunwald, deren am 30. Juni 19834 erfolgte Wahl von 
der beklagten Geuoſſenſchaft nicht anerkaunt wird. Es iſt aber 
der Generalverſammlungsbeſchluß vom 30. Juni 1934. mit 

dem die drei Obengenannten gewähßlt wurden, nicht angefoch⸗ 
ien. Der Beſchluß vom 30. Inni 1983 iſt desbalb nach Ablauf 
der Aniechtungsfriſt als gültig anzuſehen, ſelbſt wenn die von 
der Beklagten behaupteten Mängel der Wahl beſtanden haben 

Se ing ten 1 en te, dlio 
ohme Amſechrnas nichtig ſei, iſt nicht erkennbar und von der 

  

  

  

    
  

Vellagten auch nicht behaußtet worden Der Auffichtsrai be⸗ 
ſtund al 25. Iuni 1985 aus ſieben orbnungsmäßi, 
Wößlien Seiteliebem Nuch f 20 ver Ceurffenſchafts.-Sabung 
Audirder Sigeſelt wurben, Eine Erdeersgsehf Ban fanf e 

neuen Mitgliebern war daher olnkervibräg⸗ pen Enf 
Die Beklagte i d in jedem Falle di 

— von awetder fünf nen ————— 
gültig ſein mäſſe, weil nach dem Staint die Höchſtahl der 
Aunffichtsratsmitglieder neun betrage. Der Senat Fat ſich auch 
dieſer Auſicht der B nicht anſchließen können. Zwar 
bert keiheutgte ber Vorichlage in grt Kennien Slahlgungen 

iſt. Trotzdem kann aber die Wahl der fünf unen ge⸗ 
b8 getreunt 

alieder nen agersser: worden 
  

wären. Die geſamte Neuwahl muß vielmehr als ein einheit⸗ 
licher Vorgang aufgefaßt werden, weshalb auch die geſamte 
dainals vorgenommene Wahl für ungültig zu erklären war⸗ 

* 

. Die Klarheit und Einfachbeit dieſer- Begründunng wird 
leden Einſichtigen überseugen, daß weder Herr Gumprecht 
noch ſeine Rechtsberater von vornherein und beſtimmt nach 
dem landgerichtlichen Urteil im Unklaren darüber ſein 
konnten, daß ſie vor dem Obergericht keine Ausſicht haben 
würden, oͤie Abſetzung der oppoſitionellen Aufſichtsräte zu 
verteidigen. Die Genoſſen der Arbeiterſiedlungsgenoſſen⸗ 
ſchaft machen daher Herrn Gumprecht mit Recht den Vor⸗ 
wurf, daß er aus rein politiſchen Gründen, nämlich, um dieſe 
örei Oppoſitionellen noch für cinige Monate von der Teil⸗ 
nahme an der Geſchäftsfübrung auszuſchließen, 

der Genoflenichaft faſt 2000 Gulden Koſten gemacht bat. 

Damit aber nicht geuug. Er hat die Tatſache, daß der 
rein anett. Rumpf⸗Aufſichtsrat ihm gefügig 
war, dazu bemiczt, in Maſſn Lusſchlüſſe und Wob⸗ 
nungskündigungen vorzunehmen, um, wie ſchon ge⸗ 
ſagt, die Möalichkeit zu haben, Nationalſozialiſten an deren 
Steile aufaunehmen. Alle bieſe Ausſchlüſſe und Kündigungen 

Seteilt hal, zaß ber Maſſehtsrae in utguichiüher Voſanmen⸗ 
Sung dieſe Maßnahmen beſchloſſen bat⸗ 
Es ſchweben noch ietzt vor dem Landgericht zahlreiche 

Prozeſſe, 
die vorausſichtlich alle ebenalls gegen Gumprecht entſchieden 
werden müſſen. Auch hier werden alſo der Genoſſenſchaft 
durch den parteipolitiſchen Uebereifer des Herrn Gumprecht 
außerordentlich hohe Koſten entſtehen. 

Die unerguickliche Angelegenheit iſt ein beſonders ein⸗ 
dringliches Beiſpiel für die Waßlloſigkeit in den Mitteln, 
mit denen von nationalſozialiſtiſcher Seite die Gleichſchal⸗ 
tung aller Organiſationen betrieben wird, die auch nur den 
geringſten Einfluß auf das Wohlergehen ihrer Mitalieder 
haben können. Fälle, wie dieſer, machen es offenſichtlich, daß 
es den Nationalſosialiſten weit mehr darauf ankommt, 

die Mittel zur politiſchen Beeinfluſſung des Volkes 
in bie Hand zu bekommen, als in den Oxganiſationen, 
über die ſie ſich die Herrſchaft verſchafft haben, vraktiſche 
„Arbeit äum Nutzen der Mitalieder zu leiſten. 

Sehr charakteriſtiſch iſt es auch, wie ſorgfältig die Methoden 
nach der Art der Organiſationen, um deren Beherrſchung 
es geht, abgeſtuft und abgewandelt werden. Derſelbe Herr 
Gumprecht, der in der Arbeiterſiodlung mit bedenklichen 
Mitteln noch auf Zufalls⸗Mehrheiten hoffen konnte und 
deshalb Hie Genoiſenſchaft von Abſtimmung zu Abſtimmung 
trieb, hat in der KFreien Bau genoſſenſchaft, deren 
Mehrheitsverhältniſſe klar gegen ihn ſind, längſt darauf ver⸗ 
zichtet, ſein Schickſal der Abſtimmung einer Generalver⸗ 
ſammiung anzuvertrauen, und ſich, wic wir neulich ſchon 
geſchildert baben, verſucht, ſich die Verwaltung der Genoſſen⸗ 
ſchaften vom Staat gewährleiſten zu laſſen. 

  

Stürmiſche Fiſcherverſammiung 
Verlprechungen ziehen nicht mehr in Zoppot 

Es iſt lange ber, daß Pg. Senator Paul Batzer vor 
der Zoppoter Fiſcherſchaft, preiſend mit viel ſchönen Reden, 
für den Nationalſozialismus zu werben verſuchte. Pg. 
Temp hat dann noch einmal 

kurz vor der Bolkstagswahl 

voyr den Fiſchern das Wort ergriffen und dabei allerlei ſchöne 
Verſprechungen gemacht, zu Wiederholung iſt es aber 
nicht gekommen. ů 

Seit länger als 5 Monaten bemühte ſich die Berufsgruppe 
der Zoppoter Fiſcher vergeblich um die Abhaltungceiner 
Fachverſammlung, in der zu den wirtſchaftlichen 
Nöten und Beſchwerden der Fiſcher Stellung ge⸗ 
nommen werden ſollte. Am letzten Sonntag war es nach vie⸗ 
len Eingaben und Rekkamationen endlich oweit. Berufs⸗ 
gruppenleiter Stein, der nebenbei bemerkt ein Monats⸗ 
gehalt von 132 Gulden für ſeine Tätigkeit bezieht, hatte zu 
3Uhr nachmittags eine Fachgruppenverſammlung in das 

   

frühere Beamten⸗Erholungsbeim einberufen. Pg. Stein 
erſchien in Begleitung des Kreisleiters Krogoll und wei⸗ 
terer vier Uniformierter, darunter des SS.⸗Mannes Borg⸗ 
mann, die am Vorſtandstiſch Platz nahmen, 5 
„Berufsgruppenleiter Stein eröffnete die Verſammlung 

mit einer Verleſung von Paragraphen des Fiſchverſorgungs⸗ 
Berbandes und einigen allgemeinen Redensarten. Auf das 

allſeitige ſtürmiſche Berlangen nach freier Ausſprache 

hin ſtellte Pa. Stein ſich anfänalich etwas taub, bis Kreis⸗ 
leiter Krogoll mit den Worten „Ihr Fiſchersleute 
ſeib ja wieder ſehr kriegeriſch geſinnt, aber 
wir ſinderſchienen, umeuch anzuhsren“ eingriff 
und vald danach Diskuſſionsreduer zu Wort kamen. 

In ſehr ſachlicher Weiſe⸗ ſchilderten die Fiſcher Fried⸗ 
rich Paul Z. und danach das frühere langjäbrige Vor⸗ 
ſtandsmitglied des alten nichtgleichgeſchalteten Zoppoter Fi⸗ 
ſchereivereins, Fiſcher J., die bekannten, den Leſern der 
„Volksſtimme“ ſchon bekannten 

Beſchwerden über die Geſchäftsgebaruns der Fiſchzentrale. 

Die einſeitige Kontingentierung der Fänge, die Beſchlag⸗ 
nahme auf den Mark gebrachter Fiiche, die Berweiſung 
Zoppoter Fiſchfrauen von ihren angeſtammten, dem Publi⸗ 
kum bekannten Verkaufsplätzen in der Danziger Häkergaſſe, 
die zeitweiligen Fangverbote, der vom Fiſchverſorgungsver⸗ 
band wiederholt zugeſagte, aber nicht erſolgte Erſatz durch 
Raturgewalt zerrifſener Netze, das völlige Berſagen der 
früher bewilligten Kredite auf Darlehnsbeſchaffungs⸗Scheine 
u. a. kamen zur Sprache 

Kreisleiter Krogoll, der die lange Liſte der nüchtern 
vorgetragenen Klagen und Wünſche kopfſchüttelnd mitange⸗ 
hbörk hatte, verſprach, ſich „zuſtändigen Ortes“ um Abbilfe 
bemühen zu wollen, verſuchke gher dann in bekannter Phra⸗ 
ſevlogie die materiell-wiriſchaftliche Seite zu umgehen und 
eine politiſch gefärbte Ausſprache vom Stapel zu laſſen. 

Nun hatelte es Zwiſchenrufe 
von Seiten der Fiſcher, und als ein greiſer, als rubiger 
Mann bekannter Fiſcher, für eine Bemerkung von dem iu⸗ 

gendlichen Kreisleiter angefahren wurde, brach der Sturm 
los. In unverblümter Rebeweiſe ſaate der Fiicher Karl S. 
dem Vorſtandstiſch ſeine und ſeiner Kollegen Meinnng über 
die „Seanungen des Kationalosialismus“, 
von denen die Fiſcherbevölkerung noch nichts verſpürt habe. 

Kräſtige Worte ſchwirrten durch den Saal, der ſich wie mit 
einem Schlage leerte und die Uniformierten allein Ließ, als 
dieſe vergeblicß verſuchten ſich Autorität an verſchaffen.. 

Bon der Leitung der Berfammlung wurde verſucht, die 
aus dem Saal gezogenen Fiſcher wieder zum zn be⸗ 
wegen. Man bielt ihnen vor, daß es doch einen ſehr ungün⸗ 
ſtigen Eindruck machen müſſe, wenn gerade am Borabend des 

Geburkstages Adolf Hitkers eine ſolche Demon⸗ 
ſtration erfolge, die die Harmonie der aus dieſem Anlaß ge⸗ 
planten Feiern ſtören mäſſe. Aber zie Fiſcher zogen ab und 
ließen die Nattonalfozialiſten allein auf weiter Flur. 

Befördennngen von Beanmten 
Bei Staaisauwaltſchaft, Arimiralyolizei un Schntyoltigei 

Oberſtaatsanwalt Graß mann iit, wie gemeldet wird, 
vorgeſtern durch Senatsbeſchluß zum Generaligatsanmalt 
ernannt worden. — Es verlautet weiter. öaß bei ber Politi⸗ 
ſchen biw. Kriminalpolizei Kriminalrat Grösner zum 
Kriminaldirektor, die Kriminalkommifare Claß und 
Hahn zu Kriminalräten, die Kriminalbesirksſekretäre 
Werner und Kboke är Kriminalkommiflaren, die Kri⸗ 
minalſekretäre Schmidt und Arndt än 
bezirksjekrelären ernaunt worden ſind. — Bei der Schus⸗ 
vokizei ſind, wie verlautet. Oberlentnant Kalden and 
Oberleutnant Möller zum Hauvimann befördert worden. 

Ueber ödie Seiörderten Beamten wird in den Büros der. 
etreffenden Behörden viel geſprochen, noch mehr üͤber die 
Beamten. die nicht beiördert wurden. öů   

Vor zwei Jahren 
„Der „Vorpoſten“ vom 21. 4. 1934 berichtet, daß Herr Forſter 

in feiner Rede zum Geburtstage Hitlers u. a. geſagt habe: 

„Der Führer iſt der große, alles überragende Staats⸗ 
mann, weil er den kleinen Dingen keine zu große Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkt, ſondern den Blick ſtets und unverrückt 
auf das Große gerichtet hat. Er kennt die zweitauſend 
Jahre deutſcher Geſchichte genauer als alle anderen und iſt 
mit der deutſchen Kultur viel mehr verbunden als., alle 
anderen. Aus dieſen Kenntniſſen und Erkenntniſſen her⸗ 

aus regiert er nicht für die nächſte Zukunft, nicht bis 
zur Zeit der nächſten Reichstagswahl, wie es die Reichs⸗ 

kanzler vor ihm machten und vielleicht machen mußten, 
ſondern er regiert für die Zukunft, er regiert nicht für 

morgen, ſondern für das Jahr 2500 4*5„ 

Bis zum vollen Erfolge ſind es dann alſo nur noch 

564 Jahre. Ob es vor 564 Fahren — alſo im Jahre 1872 — 

auch ſchon Politiker gegeben hat, die für das Jahr 1936 re⸗ 
gierten? 

In derſelben Ausgabe berichtet der „Vorpoſten“, daß bei 
der Zoppoter Geburtstagsfeier der Kreisleiter Pg. Temp 

geſaat habe: — 

„Das Volk will nicht ſelbſt regieren, es will regiert 
werden.“ 

Wenn keener wuſd' — he wuſd“! Herr Temp ſollte ſich einmal 
den Artikel 3 der Danziger Verfaſfung anfehen, nach wei⸗ 
chem die Staatsgewalt vom Volke ausgeht. Dieſer Grund⸗ 
ſatz wird nämlich auch noch im Jahre 2500 volle Geltung 

haben. 

Der „Vorvoſten“ voin 21. April 19034 ſchricb weiter: 

„Im kraſſen Unterſchied zu den traurigen Erlebniſſen 

der vergangenen Jahre, in denen der deutſche Arbeiter nur 
Ausbeutungsobjekt der marxiſtiſchen Gewerkſchaftsbonzen 

geweſen iſt, wird der deutſche Arbeiter heute im national⸗ 

ſozialiſtiſchen Staate ſo gefüührt und betreut, wie er ſich 
vor Jahresfriſt nicht hat träumen laſſen. Die national⸗ 

ſozialiſtiſche Regierung iſt unabläſſig bemüht, den Arbeiter 

wieder in den Wirtſchaftsprozeß einzugliedern, während 
die nationalſozialiſtiſchen Führer der Arbeiterverbände es 
als ihre Aufgabe betrachten, die wirtſchaftlichen und ſozial⸗ 

rechtlichen Intereſſen der Arbeiterſchaft in vorbildlicher 

Weiſe zu vertreten (z. B. durch Klekacz. D. Red.) 

Die Unterbringung in den Betrieben geht von Tag zu 

Tag vorwärts. Der beſonnene Arbeiter, der durch dir 

Schuld der marxiſtiſchen Arbeiterverräter brotlos gemacht 
worden iſt, begreift es, daß dieſes mächtige Aufbauwerk 

nicht über Nacht vollendet werden kann. Die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Arbeiterführer, die durchwega die Not am 
eigenen Leibe kennengelernt haben (z. B. Schories. D. Red.), 

wiſſen nur zu gut, daß auch die Arbeitskameraden, die 
bis heute noch keinen anderweitigen Erwerb finden konn⸗ 
jen, im Innerſten ihrem großen Führer, bem einzigen 

wahbren Spötaliſtender Welt, dem Volkskanäler 
Adolf Hitler, an ſeinem 45. Geburtstag ihren ebrlichen 

Dank für ſeine befreiende Tat ausſprechen möchten, und 
daß auch ſie den ſehnfüchtigen Wunſch in ſich verſpüren, 
dieſen Feiertag feſtlich zu begeben 

Wir können uns durchaus denken, daß gerade die Er⸗ 
werbsloſen andere und näberliegende Wünſche haben als 

den „ſehnſüchtigen Wunſch“, einen Geburtstag, der nicht der 
ihre iſt. feſtlich zu begehen. Die Führer der Arbeitsfront 
baben ja aber dieſe Gelegenbeit auch nur benutzt, um ſich 

ſelber über den grünen Klee zu loben. Daß der Arbeiter 
von den nationaliozialiſtiſchen Führern ſo geführt wird, wie 
er ſich „vor Jahresfrin nicht hat tränmen lafen ſtimmt 
ſchvn. Jetzt eraebt es aber der Arbeitsfront und ihren ab⸗ 
gebauten Fübrern ſo, wie ſie ſich ebenfalls nicht vor Jabres⸗ 
friſt haben träumen laſſen. 

Einüruchsbiebſtahl während des Jacelzuges 

Die Gelegenbeit ſchien güuſtis 

Ein Einbrecher wollte von dem Fackelzng der Kakional⸗ 

ſozialiſten am Montag auf ſeine Weiſe profitieren. Er be⸗ 

nutkte die Abweſendeit der Wobnungsinhaberin, um einem 

Hausbalt in Oliva. Oetkerſtraße A, einen Beſuch abu⸗ 

ftatten. Zuerſt warf er einen Stein in das Fenſter und 

wartete ab., ub ſich eiwas Verdächliges zeigen würde. Als 

ſich dann nichts bemerkbar machte, öffnete er die Fenſter⸗ 

riegel und gelanate beauem in die Wohnung. Er durchſuchte 

ſie, batte es aber lediglich auf Geld and Schmuckſachen ab⸗ 

gefeben. Schube, Kleider und dergleichen ließ er liegen. Die 

Ansbeute war jedocd nicht beſonders reichbaltig. 20 Gulden 
ftelen ihm in die Hände. Er nahm noch einen Koffer mit 

und aing dann auf demſelben Wege, den er gekommen war, 

non dannen. Das eigenartige iit, dak die Straße keines⸗ 

wegs unbelebt war und daß ſich der Einvruch ſoeufagen 
unter den Obren der Anwobner abaelvieIt Bat. 
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beſornt. Als feine beendet war. ſtunden angegeben; es ſielllie ſich aber in der Verhandrung 
P ds unterfommen. Zur Heim⸗ ms, daß dieſe Zahl zu boch iſt. Daher wurde die Ver⸗ Jngend 

zeie ſebtten ibmn 506 nbötigen Mitte, Eneeßl Lignt Schlaf⸗ hendlung Auf den 28. Avril vertagt, Dueberunper vsr eb⸗ Es gehit die ů ats: 

un Reaedrge, iit ben, der Seitder Preuneſbaft 96. mren 7 umn. rebmna der geleiſeken Meberitunden vorn Die hentige ber G. Sansi 
Ein 2 mer bentige Werbeueranſtal ü 8 ů Danzis 

loſſen , ſtahl zur gieichen Zeit, aber von einer an⸗ 22 Wie alljährlich, ſo findet auch in dieſem Jahre nach der 
Wrgen ener ze ſch in jeiner Heimet verunt⸗ Ducchs Feuſies geſtürgt Be 5. Dangt atß O1 8 Aunemcbr von den Vorſchriſten 
Währ⸗ r e. ich in 0 „ ů ig ſtatt, um die nunmehr von 
worfen mus, ſtand der Banziger geſtern vor dem hieſigen Die Sparlaſſe wirb für die Folgen hafthar gemacht Rationaiſosicliſteſcher Lehrer unabhängigen Burſchen und 
Amtsgericht kür Straffa Seli die Syarkaſſe der Staßt Danzig klaate die Rein⸗ Miädel durch die Güte und Mannigfaftiskekt des iin Ar⸗ 

weren Eindraichsiebſtabl iv Sterfhaßt Weh, berurteille macheltan Gr. Beim Wenßeizen erlitt fie einen Unfall, beiterſport Geleiſteten gum Eintrült in die⸗ Sßia ieſer 

ichweren Keiuestgen Tpente uls Einzelrichter, wegen ein⸗per nach ber Behandlung durch den Arzt weitere Kranken⸗Sportbewegung zu veranlaſſen. In jedem, Jahre hat dieſer 

iün Auzasnhtn, Lontes, ſüncndczefüngnislkrafe von bausbedandlung erſordeskich atdie. Der Siaaitsveiitanmd der Frerbeabend einzn, Arlong garveitis mad bas Anwachien 
ſachen Diebſtabls zu einer er ber Kürla e, Amtsrat Schulz, Heklagten führke aus, Daß die men vor einiger der jngendlichen Mitglieder beweiſt es. In diefem Sinnve iſt 
zwe Monaten. Dor, Leine Geſanantskraſe von drei Wochen Zeit von der Firma Schelſter, ia, hergeßtellt worben die heulige Veranſtaltung der Sa. Dansig aufgezesen, die 
Hatte anebloret Seanit k. Dieſe ſab er darin. daß der An⸗ elenvend der Unfenh mer auf einen ungkücklichen Infall zu⸗ um 19 Uchr im großen Saale des „Dom Polfki“ in der 
wegen Osbler antrag be Reichsdentſchen machte, der Pückzufübren, ſet. Demgegenüber machte der Bertreier der Wallgaſſe ſtattfindet. —— — ů 

26i fereld erfeobien balie. Dieſe Schuldfrage wurde Zurc Klägeren, geltent, das tes Ardeinber pier muußt Laße Die J2. Danzig wird in einem ausgeſuchten Programm 
30g Hellht pernctrt. Dem Andetlagten war 2berbeupt kein Parch ernigus aite Erkafrannemer eun Peieiß ane: Folz, Lule, fun eine aameranäalkwne, in Fene wae 
Las s Hels ien bir Händs gelangl. Es war alſo der Tat, cfaeert, das Les kere⸗ ime nait zmei Vols Uebungsarten vorſühren. Es werden bei der Durchfübrung 
bares Geld in Erei 21 Lehen Das Urbeil wurde rechts⸗ 1geln joßs im Scharnie at War. die danm auch nocßh des ereapteilnng alle aktiven Altersklaſſen mitwirken: die 
beſtand der Seblerei nicht gegeben. herausfielen, ſo daß ſchließlich das Senſter nur noch hurt) ginder⸗Aöteilung, die Jugend⸗Abteilung. Männer und 
kräftis * öie angetrocknete Farbe im Mahmen gebalten wurde. Wäibe Frauen. Sy foll ein Ahſchnikt aus dem Uebungsbetrieß ge⸗ 

Machbardan zmei Gobel. Sof nnd Vie Keinmiuchefran binärcther Del dieſein Siurg ſüpigreln bes Vereint vorführt. Has Zutereſße, Baß Bernrrige Ein Schlofer ſtabl aus einem — ů iskeit des Vereins vorführ ntereſſe, erartige 
Er werſeßte, ßie bel einem Bekannten für 6— Gulden aben. wurde ſie echebles am Kupf verlen, Die Borfembma Beranuſtalkungen der Freien Turnerſchaft Danzig 8⸗ 
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Sebel wurden ſchlieslich bei einem Alkmarenbändter les abzuſchlieben. ernent den Beweis liefern, baß die Jugend zur fogialiſti⸗ 
1,75 Gulden abgefeszt. Bon dem Erlös foll der Sohn 
Bekannten 0,50 Gulden erbalten haben. Beide ſtanden des. Franenverfammmlteng in Kahlbeide 

halb vor dem Amisgericht für Stroffachen. Während der — — 

ine wegen ſchweren Diebſtasls sngeälagt war. Rußte ſic Witglieberzuwachs ber Sesialbemokratie auf dem Lauke — — — 

Süreſe Meiaoit eee en iekretet ter Aitenpeblacle „ Lin Auiehpcich anmntbeneltraiitper Sgeinaninnn Dar Kochba Danzin in Königsberg 
Schloſſer iſt gel gen Eeee e e Mit 2:1 üher bie eönigsb, ‚iegreich 

ſchen Sportbewegung trotz vieler ZSwangs⸗ und Unier⸗ 
ü brückungsmaßnabmen ſteht. 

irgendwie gewußt zu baben, daß die Hoßel len waren. 
Ars wiißer pon den Beis wicis erbolien Depen,- Anssra irng nabmen, Ir, Mitreipunfi ber Suicemnertkunft Tand Die erßte Faßbalmannſchaft Ses Haus. Bar gouhse 
Schulz, als Anklageverfreier, bält auch auf Grund derein Referat der Abg. Meia Malikomfki, deren Xus- war am Sonntag, dem 19. ö5. M., zu einem Fußballſpiel 

LLLLe — en. 
Gulden. Gegen den Stebler wird die Mindeſitſtrafe von drei Kam Sum Nusbruck⸗ Sas kraß aller üerändt. Sie gernde Aufſtellung antreten konnten, hatten die Köniasberger ihre 

  
    Monaten Geiänganis beuntragt. Au dieſem Falle rkerrat Serpie Land 2 Aberminden haiten. ſtäriſte Beſetzung zur Stelle. Vor sahlreichen Zuſchauern 

Emzelrichter Aamisgerichts rat Tornier. aniransgermiß. Der ae vemetgicuht den Kanpf begen kie Kationclicsialien ü entmictelte ſich ein flottes -Spiel, das beihe Mannſchaften 
Sehler dagegen wird freigeſprochen. küͤhren wolleu. Bei der Debatie her nene agttatoriſche Ar⸗abwechſelnd im Angriff ſah. Nach etwa 80 Minuten gelang 

* beiten wurde bann noch Pekannt, daß A in 2r EE neue Mit-⸗ben Velß. Ou 5 der eiler Hullte ſchoſßen D1e d 405 be die 
; 3ů Sostalbenrokratiſchen Partei in Kahlbude gemel⸗Halbze n der zweiten Hälfte ſchoſſen die Königsberger 

Ein Arbeiter Rabl leinem Vetter eine Uhr int anch Bar⸗ el worden kind. das Ausgleichstor. Das Epiel wurde danach berter, ic haß 

  

pprübergehend einige Spieler ausſcheiden mußten. Etwa 
fünfszehn Minuten vor Schluß erzielten die Danziger ein 

015 Oe weiteres Tor und ſtellten damit ihren 21⸗Sien ſicher. 

uutde üum die voile Unteriücamnbeft engerechnel. So iit Vor dem Amtsgericht werrde geniern ernent die Klage be⸗ 3 125 las⸗KilometersStunhe mit Anßenkorbmotor. Nach Veen 
bandeli, die zwei Angemellte gegen die Arbeitsfront ange⸗ ich rbe Strce maid 14 Meeen e Baben Eugeelt 

maligem vergeblichen Verſuch gelang dem Fronzoſen 
Dupun ein Angriff auf den Outboard⸗Weltrekord, der ſich 
mit 111.6538⸗Kilometer⸗Std. im Beſitz des Amerikaners J. B. 
Coleman befand. Auf dem Staubecken von Suresnes durch⸗ 
raſte er mit ſeinem Boot, das mit einem Spezialzrotor aus⸗ 
neſtattet iſt, die Kontrollſtrecke mit einem Stundenmittel von 
1195,718 Kilometer, dami? den abſoluten Weltrekord in ſeinen 
Befitz bringend. 

Polens Amatenr-Boxmeiſterſchaften werben vom 2l. bis 
26. April in Lods entſchieden. 67 Teilnehmer haben ſich um 
die Titel in den einzelnen Gewichtsklaſfen beworben. 

Der Kampf Schmeling—Lonis in der Ausſcheidung 
Schmergewichts⸗Weltmeiſterſchaft wird nunmehr endg 
am 18. Junt im Neuvorker Vankee⸗Stadton ausgetragen, 
das auf ein Faffungsvermögen von 100 000 Perſonen er⸗ 

ſich 
ilch⸗ a Familien. die cin ichbrelaug als zalcichfchalten- und zahlten ihre Beitrage weiter. Als dik 

Leald uuſtnmsses achnten Mun ein Gacht aubgebrachen Peiden ihre Steilungen perlorxu, erhielten ſie zunächſt die 

Dieſer ſteigerte zich ſo zveil, Haß ſich die Frauen m Herbn „ zunehende Unberstütnng. Eines Tages kara aber &ie 
Jeres zrgelrecht in die Haare gerieken. Als Arbeitsfront onf Lir Sder, Sie beiden arbeitskofen Anse⸗ 

die eine Ebeiran daun zum Jahreswechjel einige nicht gerade Kellten anszichlirßen und zie Zahlung der Mnierſüätzung 

elt Pe bn wer K. eut Selereabinss ier AstesSgung bu 
WPoſtkarte Jabali. felen, wen ßie Seierzaßlrng der Usnterniun 

einen 
Strakbefebl mit 20.— Suſden Deſtrait. für Aid wiüd emDen 
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Der Schiffsserkehr im Danziger Heſer 
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Nummer 94 — 27. Jahtthang 

Eine Jugendrepublik in HSA. 
Ein einzisartiges Staatsweſen — Der Anfaug vor dem 

Ingendgericht in Chikaao 

Vor etwa 20 Jabren kam ein junger Mann eines Tages 

auf den Gedanken, einer Sitzung des Chikagrer Kinder,⸗ 
tribnnals beizuwohnen. Er hatte ſelbſt eine ſchwere, und 

bewegte Kindheit hinter ſich, und nur durch ſeine unerhörte 

Zähigkeit batte er es zu dem Prokuriſtenpoſten gebracht, den 

er jetzt in einer Konſervenfabrik bekleidete. Der junge Self⸗ 

mademan einer, der es aus eigener Kraſt zu etwas gebracht 

gebracht hatte, dieß Jack Robbins. — 

Als er im Gerichtsſaal ſieben kleine Lauſeiungen er⸗ 

ſcheinen ſaß, die irgend eine „blinde“ Eiſenvahnfaürt auf 

dem Kerbhoilz hatten, dachte er daran, wie er ſelbſt jabrelang 

mit einem Kameraden, der ſich Jack London nannte, 

über die Schienenwege Ameritas getrampt war. Er ſab ſich 

die Bürſchchen vor dem Richtertiſch näher an und ſtellte feſt, 

daß keiner von ihnen ganz mißraten war. So faßte er Kur⸗ 

zerhand den Eniſchluß, ſich der kleinen Kerle anzunhemen 
und zu ſeben, was ſich Gutes aus ihnen Herausholen ließ. 

Sein Angebot wurde von den Behörden angenommen. 

Bei einer guten Suppe erfuhr er zu ſeiner Ueberraſchung, 
daß die Mebrzahl ſeiner Schützlinge bereits in irgend einem 

philantropiſchen Erziehungsheim untergebracht geweſen 

war. Wie es kam, daß die Knaben troßzdem wieder vor dem 
Jugendrichter geraten konnten? Da mußte in der Organi⸗ 

ſakton dieſer Heime irgend etwas nicht immen. Die Jungen 

klärten ihn raſch darüber aul: der Fehbler all dieſer Inſti⸗ 

tutionen war, daß ßie von Exwachſenen⸗ geleitet wurden. Die 
Sinder wurden aurf dieſe Weiſe gezwangen, Retzeln und 

Gebote zu befolgen, die ihnen fremd blieben. 

Mr. Robbins entſchloß ſich daher, einen „Klub“ für ſeine 

Zöglinge vei gründen, deſſen Berwaltung und Organiſakion 

ſde ſelbſt beſorgen ſollten. 

Mie „verfaffunesmüßigen Grundlagen“ 
So entſtand die „Boys Brotherbovßd Republic“, die 

„Bpüderliche Republik der kleinen Jungen“. In wenigen 
Wochen hatte Robbins 22 neue Kinder gefammelt, die Gas 

Ingenögericht von CEhikago worgelabden batte. Daraufhin 
ſchritt man ur Waßl eines Bürgermeiſters, eines Schats⸗ 
meiſters, eines Verwaltungsrats und mehrerer Beamter. 

Man ſetzte Kommiffionen für Unterricht, Arbeit, Standes⸗ 

regiſter, Polizei und öffentliches Wohl ein. Schlietlich erbob 

man eine Einbeitsſtener von einem halben Dollar pro 

Bürger und Monat. p 

„Die Verfaſſung des jungen Gemeinweleus, deſſen Mit⸗ 
glieber nicht älter als 18 re ſein daurften, ließ ſich auf 

ein paar hauptföchliche Grundfätze zurückfüthren: 1. Jedes 
Kind hat die gleiche Chance. 2. Reform der Lage des Kindes 
im Hinblick auf Arbeit und Bergnügen. 8. Beſſeres Ver⸗ 
ſtändnis zwiſchen Rindern auf der einen und Gltern, Leh⸗ 

rern, Poliziſten und Jugendrichtern auf der anderen Seits, 
4. Kampf E die Wohltätigkeit. Heſſernug durch Arbeit 
und Zuteikung von Verantwortlichkeiten. 

Wie man fieht, handelt es ſich um recht vernünftige 

waßtenen die ſich in keiner Weiſe gegen die Welt der Er⸗ 

ſenen auflehnen. ‚ 

KLiirxpfe helfen ihren Brüͤdern 
Die eriten Berfammlungen des Jungenklubs fanden in 

einem armfeligen Raum ſtatt, den Jack Robbins gemietet 

baite. Eiwas ſpäter hezog man ein Haus. Nach vielen Rück⸗ 

ſchlägen und Schwierigkeiten gelang es der⸗Boys Revublic“, 

ſchließlich, ein eigenes Gebäude zu erwerben Heute zäͤlt 

die Kinderrevnhlit 8000 Ehrenbürger, die ibr verdanken, 

aute Amerikaner geworden zu ſein, und 1100 aktive Bürger, 

die ihren Staat mit der gleichen Energie und Loyalität ver⸗ 

walten wie die eriten Pivniere. 

Das Klnbsebänse, „Kathans“ genannt, nufaßt die 
Bäros, eine Poligeirache, einen Gerichisſaal, eine 

eine Biklietbek und eine Zeitungsredaktion. 

Bor kurzem wurbe ein vierzehnjähriger⸗ Bürger krank und 

mußie ins Hoſpital gebracht werden. Eine Vi ſion 
erwies ſich als unerläßlich. Dies wurde ſofort im „Boys 

Republic Journal“ ekannt gegeben. Noch am gleichen Tage 

meldeten ſich 15 Mitbürger, um ihrem kleinen Kameraden 

zu helſen. 

Die Mitglieder der „Boys Brotherbood“ vergeſſen aber 

auch nicht ihre weniger glücklichen Schickſalsgenoſſen. Sie 

haben Unterfuchungen über zie Strafmethoben in gewiſſen 

Erziehungsanſtalten der Vereinigten Staaten eingeleitet 

und ſich nicht geſcheut, den Behörden der Erwachſenen ihre 

ſcharfe Kritik zu unterbreiten. Auf dieſe Beiſe haben ſie 
ichon viele fegensreiche Reſormen erzislt. Ebenſo ſind fehin 
Fällen eingeſchrikten, wo verlafſene Kinder in die Hände 

verbächtiger Individuen gefallen waren. Sie bapen bort 

üßerall mit Erfolg das Einſchreiten der „richtigen“ Polizei 

veranlaßt. 

Nur bein Geld 10n ben Erwathfenen 
Dieſe einzigartige Jugendorganifation velitzt beute Wre 

Unterverbände in fait allen amerikaniſchen Großfſtädten- 

Nirgerbtwu bat bisber bie Berwallung durch Hakbmüchliae 
irgend welche Mängel gezeitigt. Vern Sser Repnblik der 

Jungen überhanpt eine Gefahr droßt, ſo kommt ſie von 

Seiten der Erwachſenen. ů 

Natürlich Sat es nicht an Veriuchungen gefenlt. Eimſluß 

auf den Benurnbigenden Knabenſtaat zn gewinnen. Die 

einen vor, dem ingendlichen Berwaltungsrat eine 

Art Konkrollkommiſſion von älteren Leuten überämerdnen. 

Die anderen verfuchten, das Gemeinweſen durch kehr be⸗ 

dentende Spenden zn -untertkützen“ ů 

Sme dieſe Ausriff⸗ auf die ſchwer ermarbenre Muab⸗ 

Ursiskeii ber Merutiir — 

      

Eus Pisher Fesreid 
Glagen worben. — 

Der erſte Vorſchlag batte ſpontane Proteſtvertammlungen 
berdorgsenſen, Ler zweibe eine allgemeine Enträßfmüg. Ss5 

wurde einſtimmig veichloffen, daß die Großen nicht imikande 

jeien zu Begreiſen, zaß der Sinn der Organiſutiom ia Ferode 
in ihrer Seibſtverwaltung Peſtände. Aus Grunde 

ſeien alle wohltätigen Gaben rundwea ——— br 

Benn die Kinderrepnllik freilich will, zieht nñe an 

wachſene zu Rake. Sie iſt keinesweas von harigeſottener 
Undulöfankeii. So batte ſie kürzlich einen „Höckſten Ge⸗ 

richtsbof eingefetzt. der äber inriniſche Frobleme von 
anzergewahnlicher Krasaweite Hexaten ſollte. Dabei war 

es nuerläßlich, ein paar Männer des Geſetzes hbinswmziehen. 
Drei Auwälke murben voin Emmeere er ſeieriicden 
vom Ernannti. Im Rabmen einex ſeierlichen 
Jerenenig, muler nie einen Neonberen Eid ſchwören. Er⸗ 

areifende Sßene: die drei iunaen Advokaten waren nãmlich 

  

ü   

nicht nur drei Zierden des Gbikaaver Juſtiz laſtes, ſon⸗ 
been Balfen auch zu den „Sieben gesört, die Mr. Robbins 
vor zwanzig Jahren dem Jugendgericht entriſſen hatte, um 

die Repwlik zu gründen ů — * 
Peter Blachwell (MTP.) 

Klaſſenkampf im Dritten Reich 
Durchbrochene Volksgemeinſchaft der „Arbeitsfront“ 

Anſcheinend wird die Unsufrieden it in der deutſchen 
Arbeiterſchaſt immer größer, eine Erſchsinung, die abſolut 
nicht verwunder iſt, wenn man die Verſprechungen des 
„Deutſchen Soziatismus“ vor, der Machtergreiſung mit ſei⸗ 
nen mangelnden Taten im Beſitze der Macht vergleicht. Denn 
von ernſthaften ſodialiſtiſchen Maßnahmen bat man im Drit⸗ 
ten Reich nichts verſpürt, vielmehr hat ſich Sie Lage der 
Arbeiterſchaft durch Lohnabban und Kaufkraſtrückgang 
weiteſtgehend verſchlechtert. Anſcheinend mündet die Kritik 
an dieſen Zuſtänden jetzt in eine Kritit an der „Arbeits⸗ 
front“, die jetzt, um ſich in den Kugen der deutſchen Ar⸗ 
beiterſchaft nicht vollenos zu kompromittieren, gezwungen 

iſt, wenigſtens in Worten ſcharf zu werden. 

Desbalb nimmt jetzt die vpertbenteder Kafioen der 
Deutſchen Arbeitßfront, ein Sonderdienſt der dt tonalſozia⸗ 
iiſtiſchen Parteikorreſpondens, in ſcharfer Weiſe gegen das 
Unverſtänönis Stellung, das öie Lage der Arbeiterſchat bei 
vielen deutſchen Großbetrieben finde:, „In den Altiengeſell⸗ 
ſchaften“, ſo ſchreibt die Korreſpondenz, „ſitzen die typiſchen 
Vertreter der Wirtſhaft von ehedem. In den Geſpälts⸗ 
Serichten und Albſchtüten Hieſer Unternebmangsſorm ſinden 
ihre wirtſchaftliche Eintellung und ihre Methoden getarnt 
und geſchickt verdeckt ihbren wahren Niederſchlag, Es gebt 
unter beinen Umſtänden an, daß in einem nakionalſozia⸗ 
liſtiſch aufgebauten Gemeinweſen die Vorteile einer Ainter⸗ 

nehmungsform wie der Alkiengeſellfchaft durch Heranziehung 
des Kapitals einer Vielheit von Volksgenoſfen zu eigen⸗ 

nützigen Zwecken einiger weniger in Anſpruch genommen 
werden, dafür aber über das eigentliche Geſchäftsgebaren, 
über Verbleib und Verwendung der Kapitalien in der Oeſ⸗ 

fentlichkeit nur ein verſchwommenes vöchſt unklares Vild in 
Form von ſogenannten Geſchäftsberichien gegeben wird. Die 
kritiſche und veraleichende Betrachtung der gerade in den 

letzten Wochen zur Veröffentlichung, gelangten Geſchäfts⸗ 
berichte, Abſchlüſſe, Gewinn⸗ und Verluſtrechnungen ver⸗ 
ſchiedener Unternehmungen. läßt den dauernd 

uur auf Eigenuntz abgeſtimmten Einfluß 

und das anonyme Regiment der gemeinſchaftsfeindlichen 

Kapitalkreiſe immer epieder erkennen. Der aufmerklame Le⸗ 
ſer der Geſchäftsberichte muß mit Recht annehmen, daß auf 
ſoziakem Gebiet bei verſchiedenen Unternehmungen im gau⸗ 

zen nicht ſehr viel über das unbedingt erforberliche Maß 

hbinaus geſchehen iſt. Ueberprüfen wir die Abſchlüſſe, die 

mehrere Aktiengeſellſchaften der Kaliinduſtrie, der Brau⸗ 
induſtrie und anderer Zweige unſerer gewerblichen Wirt⸗ 

ſchaft neuerdings vorgelegt hapen, ſo können mir uns des 

Eindrucks einer mangelnden ſozialen Geſinnung nicht er⸗ 

wehren. Der Geſchäftzbericht enthält langatmige Ausfüh⸗ 

rungen über zufriedenſtellende Abfaßſteigerungen, Ausſchül⸗ 
tungen von Dividenden an Aktionäre, Tantiemenzablungen 

an Auſſichtsrat und Vorſtand. Vergebens ſpähen wir aber 

im Geſchäftsbericht und in der Hikanz nach freiwilligen Zu⸗ 
wenbungen an die. 
einen beſtebenden Unterſtübungsſonds oder eine anöere 

ſoziale Einrichtung. Des ſchaffenden Arbeiters wird nicht 

einmal mit einem Worte gedacht.“ 

Soweit die „Arbeitsfront“, Wenn man jedoch bedenkt, 

daß die Arbeitsfront ja eine Gemeinſchaft der Arbeiter ung 

der Unternehmer ſein ſoll. ſo ſcheint es uns für die wirk⸗ 
liche Stimmung der deutſchen Arbeiterſchaft bezeichnend, daß 
dieſe Dinge nicht mehr intern erledigt und totgeſchwieden 

werden können, ſondern in vpiler, Deffentlichkelt Proklamtert 
werden müſfen. Wahrſcheinlich iſt der Asetikel nür ein Ab⸗ 

lenkungsmanöper zur Beruhigung der Arbeiterſchaft, dem 

Taten gegen die Inöuſtriegewaltigen nicht folgen werden, 

Auf jeden Fall iit es aber bezeichnend und beſtätigt aufs 
neue die Richtigkeit der verpönten marxiſtiſchen Thbeorien, 

daß ſogar im totalen Staate trot, aller ſchönen Worte von 
Volks⸗ und Betriebsgemeinſchaft die ſosialen, d. b. die 

Klaſſengegenſätze zum Durchbruch drängen und nicht tot⸗ 
geſchwienen werden können. 

Was das Hamburger Gericht dazn meint 

Um öen Anforderungen der neudeutſchen Raſſengeſetz⸗ 

gebung gerecht zu werden, gehen die deutſchen Gerichte zu 

den merkwürdigſten Auslegungen über, So bat das Ober⸗ 
landesgericht Hamburg in einem Urteil vom A. November 

19085, das jebt in der „Iurikiſchen Vochenſchrift“ veröffent⸗ 

licht wirö, entſchieden, daß der Berkauf eines Hamdelsge⸗ 

ſchäfts mit einem ariſchen Firmennamen au ſemen Volliuden 

rſtoße und daßer nichtia ſe. In 
gegen die guten Sitten ve 
ö ur Verhandlun Fall waren in dem Kauf⸗ 

reis Kechte an die Firma 
ſtehenden 

preis vereinbarungsgemäß fämtliche ö 

und die Uebernahme des geſamten Kundenſtammes einge⸗ 

ſchloſſen. Dieſe Vereinbarung erküürke das Gericht, fütr 

nichtig; mit der Bereinbarung falle aber der geſamte Kauf⸗ 

vertrag, da anzunehmen ſei, daß der Antracgſteller — der 

Köufer — ihn ohne die Beveinbarung nicht geſchloſſen hätte. 

In der Entiſcheibnng wird im üübrigen noch Pemerkt. daß 

war Sie Frage, os ein Iude, der von einem Ariet ein 

sgeſchäſt kaufe, das nuter deſſen ariſchem 

Kamen weiterinibren sürfe. durch keine Beſonbere 

geſetzliche Beſtimmung geregelt fei, eine Bereinbarung, mie 

ſie Dier geichloßſen worden fel, daß ein tüdiſcher Kanfmann 

künftig unter ariſchem Namen Ltreibe, müſfe aber 

ſchon jekt als gegen die auten Sitten verſroßend, Beseichnet 

werden. Eniſcheidend lei Labei, daß die Mationalfosialiſtiſche 

Weltanſchauung dem Indentum ablehnend gegenäberſtehe. 

Es ſei obze weiteres alanphait, datz viele Kunden bes Mn- 

llers nicht von ihm Lantſen würbden, wenn ſie wüßter, 

baß er ein Iude ſei. Die Kechtsanfiafſuna und Wefebesenk: 
legung, die vier zutage iritt wird nicht gerobe geeidner 

lein, deutſcher Jurisvrudens, Die krüßer für die Getedgebung 

vieler Länder vorbiülblich war, neue Freunde zn werben. 

  

  

— Krelheil Lubendorff bat ſeinen 
man ſeinen“ Anban⸗ itgeteilt, er wünſche nicht. Gaß ünbängern mitgeteilt, 5 nicht. 

21. Gebnristag 119. Kyrih) keiere: Sein 50 Webnete 5 

leßtes Jabr ein nationaler Keileckag. An einer Stiäichrißt 

⸗Der Seilliae Ouell der Henkſchen Krafk⸗ kritiſtert Sabensorff 

den Mangel an Freißeit. der beute in Deutichlans Peßebk. 

Er ſyricht davon, daß Freunde von ihm von der Geitara 

verfolat würden, weil ne im Berdacht Renen, dem Tamnen. 

bergbund angugebören. Diee, Umſfände bedeuteken köm an 

keinem Giesiährigen Ges rtstage mehr Ebre. als bie ohfi⸗ 

ziellen Feiern des Vorfabres, 

Gefolgſchaft, nach Ueberweiſungen an 

2. Beiblatt der „Danzi er Volksſtimme“ 

  

Mittwoch. ben 22. April 1936 

    

Badoglios Kriegsglüict 
Kalendarium des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts 

MTP. Paris, 17. April. 

„Wie auch der Ausgang des italieniſch abefſniſchen Kon⸗ 
fliktes ſein mag, iſt der afrikaniſche Feldzug durch Lie letzten 
Siege entſchieden. Neben ber politiſchen Seite iſt die mili⸗ 

täriſche Leiſtung der italieniſchen Armee geſondert zu be⸗ 
werten. Und hierüber wird es wohl heute nur eine Mei⸗ 

nung geben: alle wirklichen und vorgeblichen Fachleute 

haben ſich in ihren Prognofen geirrt; die italieniſche oherſte 

Heeresleitung hat offenbar die Chaneen richtiger eingeſchätzt 
unb den ſtrategiſchen Plan mit einer Schnelligkeit und 
Sicherbeit durchgeführt, die vom rein militäriſchen Ge⸗ 

ſichtspunkt aus erſtaunlich ſind. 
Gewiß kam ihr dabei das vffenbare Verſagen der Krie⸗ 

ger des Negaus zugute; ebenſo gewiß iſt die abfolute und 
ungeheure Ueberiegenheit der modernen Kriegstechnik, die 
allein im Dienſte der Italiener ſtand, an dem Siege aus⸗ 
ſchlaggebend goweſen. Trotzdem bleibt noch immer die Be⸗ 
wälkigung klimatiſcher und geographiſcher Schwierigkeiten, 
die faſt von allen als nahezu unüberwindlich angeſehen 
wurden. Es bleibt die ungebeure Leiſtung des Straßenbaus 

in gebirgigen und wüſten tropiſchen Regionen. 

Es bleibt endlich die glücliche Eryrobung vollkommen 
nener Metihoden, wie zum Beiſpiel der Verſorgung 

ganzer Armeekorps durch die Flugzeuge. 

Nichts läßt deutlicher die Leiſtung der Italiener erken⸗ 
nen, als die Zuſammenſtellung der Daten der Groberung 

Abeſſiniens. Studiert man dieſes Kalendarium des italte⸗ 
niſch⸗ubeſſiniſchen Konfliktes an Hand einer Karte, mißt 
man die Entfernungen zwiſchen den einzelnen Orten, die 
erobert wurden, betrachtet man das Relief des Hochgebirges, 

das äwiſchen ühnen lag, oder die wegloſen Wilſten, die zu 

überwinden waren, ſo wird man leicht erkennen, um welche 
Kraſtleiſtung erſten Ranges es ſich in dieſem Kolonial⸗ 
kriese gehandelt bat. ů ů 

Die Zeitſpanne, die dafür aufgewendet wurde, iſt ſebr 
viel kürzer, als je angenommen werden konnte⸗ In der 

erſten Phaſe des Konfliktes wurde ſehr oſt auf das Bei⸗ 
ſpiel der Pazifizierung von Marokko durch Lyautey hinge⸗ 

wieſen, die, militäriſch und politiſch, zwanzig Jahre ge⸗ 

öauert hat. Auch wenn man nicht mit Hahrzebnten rechnete, 
niemand hat vorausgeſagt, daß die militäriſche Entſchedung 

in Monaten gefjällt werden würde. Und indeſſen hat Mar⸗ 

ſchall Badoglio ſeine Aufgabe noch unmittelbar vor Tores⸗ 

ſchluß, vor Beginn der Regenperivde, in einer einzigen 
Kampfſfaiſon im Lande des ſchwarzen Kaiſers gelßbſt. 

Das Borſtadium 
1984 

5. Dezember: Der Zwiſchenfall von Oual⸗Oual; Italien 
verlangt Wiedergutmachung. 

28. Dezember: Italieniſche Flugzeuge üiberfliegen Ger⸗ 
golubi. 

1035⁵ 

29. Januar: Neuer Zwiſchenfall in Aßdonl—⸗ 

81. Januar: Abeffinien ruft den Völkerbund an. 

17. Auauſt: Die engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſchen Beſpre⸗ 
chungen in Paris geſcheitert. 

2. Oktiober: Faſchiſtiſche Generalmoßiliſation in ialien. 
2. Ortober: Offizielle Mobiliſation in Abeſtinien. 

Der Krieg begiunt 
3. Orivber: Die italieniſchen Truppen überſchreiten den 

Grenzflus Mareb. Bombardement von Adua 
und Adigrat. 

5. Oktober: Einnahme von Adigrat. 
6. Oktober: Einnahme von Aüua⸗ 

8. Oktober! Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Italien und Abeſſinien. 

12. Oktober: Uebertritt des Ras Gugſa zu den Italienern. 

14. Oktober: Einnaßme der heiligen Stadt Axvum. 

17. Oktober: Ras Eugſa wirh) zum Gouverneur des 
Tigre⸗Gebietes ernannt. 

28. Oktober: Einnahme von Gible. 

4. November: Eroberung von Hausien und Dongolbo. 

6. November: Eroberung von Makalle. 

8. Novembex: Einnabme von Dolo. 
9. November: Einnabme von Gorobai. 

16. November: Wechſel im italieniſchen Oberkommando⸗ 

Abberuſung des Generals De Bono: Mar⸗ 

ſchall Badoglio Oberſtkommandierender. 

25. November: Unterwerfung des Ogaden⸗Gebietes. 

7. Dezember: Die Abeſfinier ränmen Harrar. — Bomöar⸗ 

dement von Deſſié. 

28. Dezember: Abſchluß der Schlacht von⸗ Abbi⸗Addi; Ein⸗ 

nahme des Gipſels durch die Italiener. 

1296 Me Ertſcheidungseteppe 

11. Januar: Miaten der abeſſiniſchen Gegenoffenſive im 
gre. 

16. Jannar: Bombardement von Oualdia. 

20. Januar: Einnabme von Reabelli. 

A. Jannar: Tembien⸗Schlacht. 

10.v. 15. Febr.: Schlacht von Amba⸗Aradam. 
2. Februar: Sieg der Italiener bei Enderla⸗ 

28. Febrnar: Beſfetzung des Amba Aladli. 

7. Märs: Allgemeiner Rückzug der Abeffinier von der 

Nordfront. ů 

16. März: Bombardement von Quoram. ‚ 

16. Mürz: NReues Bombardement von Quoram- 

18. M. unierwerſung des Dediag Amaré Ghereffllas 

rs Und des Deöjaz Berhe Hagos. 

2. Märs: Bombardement von Diidfigu. 

25. Märs: Einnabme von Kafta. 

25. Mära: Einnabme von Mai Timchet⸗ 

24 Märs: Vormarſch auf Gondar. 

2W. Märs: Bombardement von Harrar. 
81. März: Einnahme von Sardo, im Herzen von Aonſſa⸗ 

1. Ayril: Einnabme von Gondar: Entſchetonnasfiea 

pr der Italiener am Aßhangl⸗See. K — 

4. April: Einnaßme von Quoram. Bontbardement 

der Radioſtation von Addis⸗Abeba, 
und Diré⸗Daoua. ů 

5. Und 7. April: Bombarbement von Deſſie. 

Horrar 

10 Bpril: Einnohme von Cobbo. 

ie Ls ge 
— innahme n 2 Lanßt) des Neaus. 
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mit Müähe mund Not die Adreſſe des Wuterfuchumngstwent⸗ 
iffes. 

vuütgütend ſtürzte der Rittmeiſter zu dem Baukier in! 
Zimprer. ů ů̃ 

Jo, üßßen Sie mir helfen! Ich habe den beiden 

Kerlen Iuh: Bapter gepeint, öas hat aber micht den gering⸗ 
ů ßhen Eindruc auf ſie gemacht“ ů 

— SSR v ů zu richten. Aber am ge Et ů 

18. Fortfetzung ö Waßt Ss Eniete er mer uchen übr nieder und verfuchte⸗, Dwel Kage vergingen. Bei allen Aemtern und Bebörben 
ibr, jer einguflö 

   
geworden. W. hen, eupfing Schumann fachlichſte, bereitwilligſte, ja, fber⸗ 

öngſt onnken üug Kmgenüth ů eiwen Augendlick Dre Srugen auf und fläßerte⸗ ungli- Lenndlichkeit, aber nirgends war eine ver⸗ 

Scnnene er, eee ee ener Barem hen in mit mich cers Känſtige asranff.n erheallen. Eig ſchwerer all bieß . 
Trun Amelie Jorachl Seuder, Penbeewewt Tißch au Dir Ja⸗ Fran Amelie mand mit einem Ansbruk vermirrter La— ein, Tomplizierler Fall. Das war aules. 
Seue, landern ur eim Lapgehen auß seiueichtenr mar deiß berugelt zabei ind lacde mir urs anf, als Scmenn e Der elesmtehe eeden Seces r Lueern nuh 

ahmen hinunter. Es war he — Bonorar⸗Verſprechen, dahinter. Er empfina natb 220 ag wäe uter Dec S brte ueh end ben Saanſd Ses untes Sjs vean ggeeeis, seei. aus ws maiteren zwel Lagen Cchrmenn im Bürp unp pertrante 

alert,Pan, Dernger Surc enß Sute Leren Sie ſlar müt ben Moin —— .Es ein Hofbefehl qus2 Nodrib, aber man verwemert 
Sbiuen irpendneohen aus DenWeukel eins cuncle „Ich mobte nur ſehen, wner von nus dæ Siürtne iß. Ste miems nibemt, Lamere“ gueßlich im Geſaugnis aurt 

Demnüntk em: ges, Sbihrderfürbes Dasramentf unt be— jkdenſall, ruät mers Seerk, 8 AAe unf untr, 2rosler Srenlelen KSaiis Beer, 
gam, büxanf miit Sen Fingern einen kurzen, monoionen UAm nächten Worges veinen Hander und Scmmens ah. hin Auch ſein Geach um Sprederlanbnis war erſt nach 
Lourt an Kälanen. Er kiopite Leiſe un müde Purch den Manen. apne den Laben Sran Kunäikes ocd ehwol cfgeßntst 2* Aapris wegtengen-.. im Svr 

ſah Gie kxäftigen 'er ſich anf der Freisrundenhaben. An 205 ächs raum, in dem ſie ſich an einem Fuace cen umd 85 2 'e noch die Umrriſſe der * Uu dem fablen eorachuan Höer Les 8 kein 

Aue, uud 30 ud en Leat ens ber Shund der Fren in den Wer Berlssier des Oerrn Hamabeis in Dessetena raf Voft Ler Aäcs. Vendies Lippen 
i8 . ů i — Man dehandelt mich gut 

Die Finger varen umtes den ungejörbten Ksgeln aunkel. Havdse ein Kbendeffen in inttmem greife Dumn Reß er uch „Io, aber warum 9as alles?- 

Weiß Schmmann beller als ge⸗ Ja, ů 

—— Auf und ab aingen Lie zöben, wereraans n ſcaffte ibin Linnen n — ——— eine Keoie⸗ kaan —3 — — frenndlich, von der Zellenlult kaum aus⸗ 

and wnm Dant. nicht Lueüleucheaften geße vom Bann ber Leiamie Pupithe Aeitgeel vns Genbüemerte inflnßve Bes i. Aich Serenf warls2, ultiren. Vber jobre 106. bn kunvft 

Bidne, ein kurder, ieiler anie ueender Lei, ſsrobiée. Pilen, Gebe mtenttes für Schmmennz Mußerrehmen in Ge. en nungi Doch ubnen, wjelo mes bich einfperrt·. 

Zebdensall Wen . Salemen bu.Er kecie ch in keueem e Si ganen üre of Es ſigen ſo viele Meuſchen auf der Welt oboe Grunt 
Deßel anrech, a15 0 er helten, Seir Fuße Stie batten ihre Roiier int Srter Bereiis Pepedt nnd aief .Dgs, tus eine Anmort, Sieb mai, rictta far dich 

u den Tart ui, allmüslid bes Aeie den Len wuch eiürel uf Die Haumniren, Seit bem Apenb bei Leise Kastunft aibſt, wie ſol ich dann eiwas richtis für dDis 
3Dien Pen, ar, für germmmne b8 ꝛeller. Echreller wir Ger⸗ Amklie hatten ſte nicht wehr viel miteinander ceipro- inn2- 
Boden zu Kopfen, ſchneler. Ammer ů — batten und Küſſe gekanicht, arer Ich will la gar nicht, baß 5u was für mich tuſt. Du baſt 
Vectaagüh i, Seen rarten, uarten Saurt ens Deus fant Kardse war Pekihmer. Wern fe um iürer Aaatder Leite Aufgabe. Erfalle ſie und ſertic- E 
ArgiGerauſth wurde keier. aber der chvihmms ölieb, und ſprach, geichad dies in den Misbrüchen heftinken Unwikkens. erimnerie ſich und wurde ryt vor reghπne? 
Das Geränſch. murde letter. aber NSutbmug ier 8t Seung ve ßöber. Sirrt beßde er ße äes Kandas Jaset brier, ö‚ 

üe ore eee eee i . die Giã⸗ in ie Piueineelrat, ebse is, lSi Drengsias Pert e“ Decbeigt, Aber Aer Sits. Sieh iieLes uft ü 

Lauwanbelt veite behßte ſeh aul Süurvus Aiern Aber das n. Sie icsli mir ped heärn Mimetd uab veriackte im Ge. nicßt ckwat ſagen waß wiche veil . Befest y2 Perder: d 
Votie, Lente ſich an Kchumamns Atem. Aber bas aenteil, * ů aitein weißer. 

2 „e Kingia empfinbtiche War im aenteil. ün än bernhicben. ves * Vehre anc, 

5 in, es vor. Als ſie ſich örehten, trater zwei Herren in Zivil an Deu, ſchin wes 

riß ihm die Stune auf, Kürste Uurch feinen Wörver und be⸗ kie zu, lüfteten 5öflih 50 Cüte nnd erflärten Hopdee für — 2•     

  

gann, ſich in Bewegungen feiner Kände umufeden. Orerk Hdaite üüßrten ſie fort, ohwe auf die Prokeite Ind — ‚ ů 

Den ——— wanas Sie 8⸗ K, Webenswärbig. Weil ön wiederkommen wirſt, weun du wiederfommen 
ü au achten. Sie bebanerter äußern Iirdens Deil! 

SAASLSDDDDDDDDDDDDDDDHDDD Waueh 
Heftiger mit den Füßen den falbenden und Kaden- 
zen zu folgen. Mund Fran Ämeltes ſchier Sch etroas zu 

Siebe auf den erſten Blick Aimerikama öů 

rühreu, zu kangen. Sewesgtt ie Dichter haben Siebe eriten Blick unzab⸗ Aus Prote di zeblich zu Unrecht erfolgte 

5 0 Ci Cekrri- — Preislirber Werrser. aber Elueden konuten igner doch ,L.Sſen Pet der Staptrat von Epheſus GEur 

konnde Mur jene ſcherken, die es felbn erinßren: Ziei Weuſchen. nvis) eſchloſſen, die „Main Street“ von nun an Bruno 

chwac Sie einanber vällin ftemd fun, werben ſchurr bei ber erſten Banvimann⸗Street“ zu benennen⸗ 

Beogcguung von öer Srefnbuns überwältigt, baß ſie für N. A. Brigbton, Schuhfabrikant aus Konſas Citv, bot be⸗ 

Eür eriagen unt winb timmer Feitszirlss „on Selbhiänibmnen Emmne gas 5oi jebem lebenden Ameritaner ein Borteit Gut. 
eriagen und wirb immer von Selbittänichunaen woll em lebe Amerikan rträt ent⸗ 

22 Lr Seiegen. feresten at Deuen mun unDaus aigtertdis— roähkrüc-Polk,, aue Scmmiung Würde nach wrer Sernußeikena iunß 
Berflog 

  

„ läcb die ertke Begennuns ins ronnde Sucht ietzt. — 15 Millionen Bilder umfaſſen. 
ein Sittern die Brande. Ties in die Achfeln, rullie bie Are Darumm hat iüb ein merikemifher Profeffor zunmn Ziel ge⸗ In Savpannab (Tenneſſee) aibt es einen Bienen⸗Schieß⸗ 
Bicbrr in die Hände, ullie urünt zu Den Halsmusteln. die ſetzt, 565 Sehermmis der -Siehe aif den eriten Blick zn grt ütglieder jede Woche einmal zuſammenkommen 

iüg en Löner iurs irchen Pecmmmen, Der Kurf Snieb uns jorſchen and ein fer alenel fefteneils morin ſie Pegrindet Eimd Sssepübungen peranftulien, als Miel Dient eine Stene. 

ů — abden Un; die in 1404 Meter Entfermmg von dem Schägen flüegt und 
Lumt vitit Aber auts Dietert aumhiche Siaie ter. die durch einen Faden am Bein feßneünnden ift⸗ 

Den „ Kichtt 5 10.⁰⁵ ein 

ungeichlollen. Es war jeßt zum Sticen nerträgleh aeer- Derfehen kerm. Aber er Teitrilet daß bies Sehe ar den Erber vechaftet, um 11 Uür — leiki. 

Den. Die Wur fGicnen den Siaub rom BDoden anmpie. e eneee ie Bentiarns eises T——* 

Enauenten au m 
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rümmungen eines Waibinatoner Statiſtiters die Klei⸗ *2 
Eitis werden, Pcß Sie Amerikaner jährlich kat 2 Miln 
Dollar ſparen fönnten- 

SDer, JerwdenrerPehraueneicß ucmirant Duns Spärbins 
Sebirge einen Inaenieur beauftragt, durch Sprenaum 

bie a ſo derzurichten, daß ein klares zehn⸗ 
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ů 4 é ů ü ü ů 0 ̃ de⸗ der amerikaniſchen 
Sardiges Aien, Bei i Peinen herd. Winehfches, ie. 
indimiſches und Kegerblnt, pbwoßl er wie ein Norbenres⸗ 
ver Pfieht. 

Die Polisinen von Aichinſon in Kanſas haben das Recht. 
jeden Berfehrsfünder Sadurch beſtrafen, daß ſie einen 

Earrr pall Sand in den. Kotor ſeines Artus ſchntlen. 

Damenklesb. das ſe in einem Fingerbnt unterbrin⸗ 
bes 1ßi murße in ener Kubeuſchen in Los Anzeles vreis- 

(CFikaao erreichte ein Extrablatt eine Milfipnenanf⸗ 
vaß eine Vinnrnäen enibielt, die den Knopf⸗Trußt⸗ 

Silliamſen geigte, wie er von ſeiner Woilette 
2Ds gleichseilia urch Die beiden dyrt befmölichden Telerdone 
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Avz dem Osten, 
Valtszühlung in Gdingen 

eu Zulherill n Demmiüis⸗-Meneh ieß E. Y 
ů‚ 

— 
jählung der i ůi 

Iin Wernier Paspwuläcserpeh jen, es, 5u, Areen fi, Bügeb ief,äßrer, Zicbesbevebt euß⸗ unb hne wel: tungthorigen Periheitduprnaue ie Veßchmne, Ser Scaute 
Zwiſchenfall. Hnmiitelbar nach der Eröffnung der Verhand⸗ teres u Jeh den ſeltſamen Liebesbeweis erhalten zu haben. der polniſch⸗amerilaniſchen Linien ſowie die Haſenſchiffahrt 

Inng' Leilte der Stagtsanwalt mit, daß unter den Bänken Sie war jeboch ſo erſchrocken, daß ſie ſich ,% des Paletes in Gdingen umfaſſen ſoll. Die Zählung fol, ale Perſonen 

          

der Angeklagten und Verteidiger am Schluß der letten entledigte, indem ſie es über die Mauer des Friedhofs warf. erfaſſen, die auf dem Gebiet⸗ i 

L xů fei. „Kellbe wird wegen Nord⸗ ſtändi „ de „ dort ſtändig vder nur vorübergehend aufhalten. Eine, Aus⸗ 

kopf Skellung nehmen. Soll ich ihn nochmals ſchwere „ ſtänvig nachſtellte. Als man ihm bei der volizeilichen Ver⸗nahme bilbd nur die Milit u 

ler vorbalten (falſche Zeichnungenh. Ber Staclganwais 5r- neüunes edoch Inth K9 fen ſeiner Selbſtverſtümmelung machte,] unter ebracht ſind. Zuſammen mit der Vöitszählung fulauch 

merkte, daß es ihm fern liege, die Verteidigung irgend⸗ S5 2 Mar⸗ och Mdert ſeine Füße: an keinem fehlte eine Zehe. eine Verufs, Wohnungs⸗ und Grundflückszählung erfolgen. 

welchen Waterlals beranben zu wvollen; nur müfſe er wiſjen, 0 Mu r e 0 nſach von einem ämputierten Hein eine [Die Zählung wird at das ſtatiſtiſche Hauptamt und das 

wer den Zettel geſchrieben babe. Zehe abgeſchnitten. Er ſond offenbar, daß ein Mädechen, dae]Re⸗ terungskommiffariat in Evingen organiſtert und durch⸗ 

Der Wopſibessehieß Das Sthhg Papier bei Sen, Begteidt- weniaſtens ſhrier loſen Wiebest ehten gwar entſehlichen. aberSgeflührt. 
ern und Augeklazten herumreichen, Nun erklärte Gey⸗ wenigſtens ſchmerzlofen Viebesbeweis begnügen müßte. b ů „ 

Vertebiser beßinint gemeſen. VPer Vorſcende Magie bör Seubermord 
geweſen. Der Vo machte ihn ‚ — 

un 

darauf aufmerkſam, daß es in Moabit nicht üblich ſei, der⸗ Wieder eine Hiunti 
nicht üblich irr, der. H5 chtung In Petrywitz bei Kattowitz ereignete, ſich eine ſchrerkliche 

artige Zettel zu ſchreiben, die leicht den Schein u. ů ů ů 113 5 

Beeinſinſſung erwecken könnten und auch der Verteibtaumn Am 21. April iſt in Trier der am 2, November 1011Familientragsdte. Inper, Kohnnei Waſſerſtraße 18 ſchoß 

Schwierigkeiten bereiten können. Weuher gab eine längere geborene Peter Pint aus Urbach bingerichtet worden, der der neunzehnjährige Aljred Knot ſeinen 36 füßrigen Bruder 

Erklärung darüber ab, was er durch den Bettel Jabe Zum am 3. Oktober 10355 vom Schwurgericht in Trier weoen Erich wegen Erbſchaftsſtreitigkeiten nieder. Beide Brüder 

Ausdruck bringen wollen. Sein Verteibiger erklärte, er habe Mordes zum Tode verurteilt worden war. Pint hatte am hatten ſich allein in der Wohnung aufgehalten und waren, 

ſeinen Mandanten angeregl, ſich während der Verbandlung 18. September 1985 die 22iäbrige Suſanna Diedrich, die von wie das ſchun— ſo oft öͤer Fall war, miteinander in Streit 

Motfzen über alle Zweifelsfragen zu machen, um nach der ihm ſchwanger war, ermordet, um ſich der aus der Schwan⸗ geraten. Alfred Anit in ſeiner Erregung zum Revolver und 

Gerhendlung dieſe Dinge mit ihm beſprechen zu können Eß gerſchaft erwachſenden Verantwortung zu entzichen. Adolf gab auf Erich Knot fünf, Schüſſe ab. Drei Schüſſe gingen 

gct ine Piche von Ausetics Der Wahrbeitsvſlicht erfoigt iller boalle die Bemadtamn abaerent. gellen Pioriigen Sos be eiſührlen. gur Larivf ehal Her 

noch eine jolche vom Angeklagten Weoher, ů an, orſigſn be. rten. Kurs arr aeder 

üeharmareiktehine te Baohleün Ser Oun⸗ Jüngſte Knot die Wobnung, der ſeinen Bruder in einer Biut⸗ 

  

  

  

Der Zettelinhalt areift hinein in das Problem der Zu⸗ 
u ů ů 

Dehegten, den Reidese oßerat Keiber⸗ vus, Linen Bir- Foeiſptuch flüe den Kapitün bi Hen Miosbes werbellcls, Wires Susi, Der ein Seßürs⸗ 

ſeßten, dem Reichsbahnoberrgt Kellmeen, An Kefraaen K⸗ Das „Flottbec“⸗Anslück vor dem Reichsoberſeeamt nis ablegte, würde dem Gerichtsgefängnis in Witolat zu⸗ 

klärte Kellberg, daß ſchon im Juni, wenn zunächſt auch für ů 
ü 

einen anderen Bauabſchritt als die Einſturgſtelle die Frage Das Reichsoberſeeamt in Hamburg bat als Berufungs⸗ gefüihrt. 

der mangelnden Einbindetiefe der Rammträger zur Sprache inſtanz noch einmal äber den Untergang des Metorſchtiſfes 

    

gekommen ſei. Weuber babe von einer neuen Rammung aus „Flottbeck“ verhandelt, bei dem auf ber Fahrt zwiſchen Dan⸗ 

Säce en Sewerröce, üurc Cirbeteni Lelerer Treiter⸗ Snemn Maun der . acenead eiu, Saſerterin Len.0 250000 Sioty Steuecſchulden 

ung der Ram äger dur etonierun er Träger⸗ „neun Mann der Beſatzung und eine Pas agierin den ů i wangsverwalt 

füße vorgeſchlagen. 0 U gefunden hatten, wahß ſich der Kapitän und. zwei Munn . Sahlie die MPleſſer Zwanss tang 

im Rettungsboot bergen konnten. Das Seeamt als erſte Wie amtlich berichtet wird, hat die Pleſſer Aegelhete 

Meure Sriefmarken⸗Kuriaſa nſtanz hatte eine Mitſchuld des Kapitäns darin erblickt waltung an den ſchleſtſchen Finangſchaß zeßt eine uidene 

aß er eine Ueberlaſtung des Schiffes zugelafſen hatte, durch Quote von 250 000 Slotn auf die Steuerſchulden des Fürſten 

Ausgedeichnele Propagandiſten muß der amerikaniſche die das Kentern verurſacht worden ſei. Die Berufungs⸗ von Pleß geleiſtet, ſo daß der bisher aezahlte Betraapauf 

Staat San Salvador haben. Scheinbar unter dem Motto verbandlung hat nunmehr den Kapitän ron dieſer ſhwe⸗ 1998 326,23 Sloty angewachſen iſt. Wie hoch noch die Reſt⸗ 

eklame erubert die Welt“, ſind dort drei neue Brief⸗ ren Verantworkung valßtändia befreit und auf Grund der ſchulden ſind, wird nicht bekannt. Aber wenn es ſo weiter⸗ 

marken erſchienen, die unter⸗ enkſprechenden, übrigens reich⸗ Sachverſtändigen⸗Ermiitlüngen, die Stabilität des Schiffes gebt, kann die Zwangsverwaltung noch einige Eie SValne 

lich unklaren Zeichnungen bie Inſchriſten tragen „Salva⸗ für ausreichend erklärt. Die Urſache der Kataſtrophe hätte ihres Amtes walten. wenn nicht vorher dpch inzwiſchen eine 

dor probnziert den beſten Rrürzucker dow. „Salvadors Kafſee in anderen äußeren Umſtänden gelegen, die nicht mehr mit Aktiengeſellſchaft aus dem Beſitz des alten Fürſten von Ple5 

  

  wird ſtberall konſumiert“ und „Einzig allein Salvador pro⸗ Beſtimmtheit feſtzuſtellen ſeien. gebildet wird. 

bnm eut aeercr Steat in Wiittelameriäa, Sie Dominirant 
ů ů 

anderer Staat in telamerita, die ini 
22 

ů 

Mesnbiit eißete ſch vor ierten, nch Ehvaß Peionberes Sehwerer Froſt in Oberöſterveich Zwei Tote bei einem Autonmfall. 

und beſtimtat Einzigdaſtebendes: Sie widmete einer nen⸗ Oberöſterreich wurde in der Nacht ‚ i ä 

ů ů 
zum Dienstaa von Ei weres Autounglück ereiguete ſich in der gefäßr⸗ 

Briekwarke. Gäürun geer Von Stoatsmännern und Suderen ſchwerem Froſt geimgeſucht. Die Temperaturen fielen auf lichem Audoe in Trunz Dei Erding. Ein mit brel Parſonen 

berühmten Perſönkicht eit n ind f, nichts Nenes, abe ren 5 -Grad unter Kull Die Bäume und Sträucher trugen finger⸗ beſertes Königsberger ofſenes Autvo kam aus Elbina und 

6 en ta ni eues, aber die dicken Reif. Der Schaden an den Obſtkulturen iſt bedeutend. fubr beim Paſſieren der Kurve gegen einen Baum. Die 

UHagten wir bisder Thaß Mirien mur inen ewig zu —— 
beiden vorderen Inſaſſen kamen unter das Amto und waren 

ů gen Fr⸗ 
ſofort tot. Der dritte Inſaſſe wurde mit jchmreren Verletzun⸗   

  

ling kenne, und daß dort ſtändige Wärme berrſche, ſo üper⸗ Letzie D ůi DVan ů i 

neutgt uns zine jochen hercushedebene Brieimarte Au Spo⸗ Der Le er Dillinger⸗ de nen in das Elbinger Krandenbaus eingelieſert. 

auf iner pra. von gusgelährten Dardeuun Hier lafrit, W Bei einem Ansbruchsverluch erſchoſſen ‚ 

auf einer prachtvoll ausgefgßrten Darſte hung eine afrikani⸗ Der Letzte der Dillinger⸗Bande, Leclie Homer, wurde ů 

ſche. Sandſchaft in tiefem Schnee. am Eongias epſchoſſen, als er den Verſuch upferrohm, mnit Mit Rauch und Qualm gegen ein Storchenpaar 

Die Eutmickiung der Poſt auf der Briefmarke zeigt tts weiteren e., afgefangenen aus einem Gefängnis in⸗ u ü ſt⸗ ů 

Iint einer ſoeben Lerausgabten Briefmärken⸗Serie [Wisconün auszu rechen. Der Wachtpoſten eines⸗ Beobach⸗ Eplan verſugt iumer mieber eWuunchenpäcchen fein Keſ 

,, üL 
ů „mer gerade im Begriff war, die Gefananismaner e e würde, müuß man verſuchen, den Neſtbau zu verbindern. Zu 

blick der allgemeinen Entwicklung des Poſtweſens von der kletterm. Die fünf, Gefangenen hatten ſich mit Gasrohren 35 2 1 bl⸗ 

kiteſten Briefbeförderung öurch gehende und reitende Ku⸗ und Aexten zu bewaffnen vermocht. Außer Leslie Homer Letkämkier Pusnbe Hice ihwande. Mencprwilken gwollen 

riere Fis zur modernen Höchſtſtufe des Ozean⸗Poſtdampfers wurde noch ein 10 jähriger, Sträfling getroffen und im aus dem Schornſtein und hatten bald ôte beiben Vögel in 

  

und des öreimotvrigen Poſtflugsengs. Rücken ſchwer verwundet. Darauf ergaben ſich die anderen i 

ů Ausbrecher. Leslie Homer war Dillingers WEhauffenr und howa auch vor eine unbere gaßhächere Slelle nferfachen. 

＋ atis hatte eine Strafe von 28 Jahren avegen ſeiner Beteiligung um aber am Tage darauf von neuem mit dem Neſtbau zu 

ů mputation Liebe an Verbün Raubtaten des ebemaligen „Staatsfeindes Nr. 1“beginnen. Augenblicklich flört der Beſitzer der Fabrir noch 

Vor einigen Tagen janb ein Totengräber auf dem Friedhof ön verbüßen. 
immer einen ſchweren Kampf mit den beiden Störchen. 

    

geue Zehe va Lememn m aichtichen Buß veſ i le bon eimem Durch unterirbiſche Gaſe vergiftet ürden Arbeit⸗ 

ne Zehe von einem men n Fuß befand, die einem ſe wur gzwei iter, ů ů 

ſonderbaren Liebesbrief begleitet war. Der Brief lautete- die mit einer Brunnenvertiefung in Holdunow bei Katto⸗ Auf dem Wochenmarkt in gonitz koſteten: Butter 120— 

„Liebe Rentel Ich weiß jetzt daß Sie mich nicht lieben. Ich witz beſchäftigt waren. Nach einſtändiger Arbeit is es der 1.40, Eier 60.-70 Gr., Hühner 150,o/ Enten 8 Sloty, Pu⸗ 

aber werde nie aufhören, Sie zu lieben, um als Zeichen Feuerwehr gelungen, beide Verungllickte eu bergen. Trotz ten 1—S Zloty, Tauben 1,20 das Paar. S80 Gr. Kcusn ſemm 

'einer grenzenloſen Leidenſchaft ſchicke ich FIhnen anbei einen der ſofortigen⸗ ärzklichen Hilfe war es nicht möglich, die Ar⸗70 Gr., Rindſleiſch 50—20, Kalbfleiſch 

1/60 Sloty für den Zeutner. 
me 
Beweis, daß ich zu allem eniſchloſſen bin, um Ihre Hand zu ( beiter ins Leben zurückzurufen. 

Die Blinden und bas Almoſen 

— — vorfiebt, verkündete der Kalif dleſes harte Urteil dem un⸗ 

Lachen imn Orient vläckichen Täter. Der warf ſich bem Herrſcher zu Jaten] maszeßpin Hodſchr Diomes aufd türkiſche Spaßmacher, 

und bat: „Gewährt mir noch eine Lebensfriſt von drei Lagen. traf beim Nerkaſſen der Moſchee auf drei Büinde, die ihn mit 

Schepänke ans ben Morgenlans Daun wiil ich por euch hinsreten und uut einen Jaß ſeregken. Demtütlner Sümmne uUm ein Almoſen baten. Er beſab ſich Die 

Rede ich die Wabrheit, ſs laßt mich durch das Schwert töten. Beitlergeſtalten und ſagte dann in vernehinlichen, Ton: „Da 

Mitgeteilt von Friedrich Steiner ſpreche ich eine Lüge aus, ſo lat mich durch den Strick — nehmt dieſen Aſper und teilt ihn ehrlich unter euch!⸗In 

nerben! 
Sirklichkeit gab er keinem etwas. Die Blinden, in der Mei⸗ 

Der Belehl bes Aalilen So ſonderbar dem Kalifen oieſe Bitte bantte winfehrke Hanß' achrtea das Geldſtlick irgendeinem von ihnen in die 

Eines Tages ließ der Kalif von Dagdad an die Großen er ihr: „Beim Barte des Propheten ſchwöre ich, daß bir ſo Hand gebrückt babe, dankten dem Spender freundlich und 

„ 5ü * x wünſchten ihm Alabs Segen. 

Ehaung les Stectsvales lehr Gelabene ein Emis bringen *- — 
„Run laßt uns raſch teilen!“ rief einer der Bettler, als 

Sitzung des Sigatsrates jeber Geladene ein Ei ũen 
. 

beße. uig Pold,Des erlenidte Kreie det »oſeic wird per mrielies Beht vunpuin, Lelliel.⸗Per.Pestaeneer vees'ßed Di Deß das Geipsa 2eſer lad is weclehn — 5 

erbob ſich der Kalif: „Meine Freundel Gisich wird ſei.dern Hereſchen üüßen, indem er nur ben einen Sas ſprach⸗ „Du baſt das Geldſtück, Haſſein, ie, Oeitler., 

Dichter Achmed in unſerer Mitte erſcheinen, Bir wollen ſei⸗„Ich werd gebentki⸗ 
babe nichts bekommenl“ verficherte zornig der Beitler. Na⸗ 

wen Giss Und öie Schlagfertigkeit jemes Geites eroroben. raeee⸗ 
karlich baſ dn es bekommen. Ich fah doch deukliüß, wie dün 

Gerberge ein jeder von euch das mitgebrachte Eir“ ů „Eo iſt est“ beßßütigte der Kalif. Fremde dir etwas zuſteckte!“ „Nein . ö ſebndi. baſt es du 

5 Der Kadi erkob ſein Haupt:„Bebenkt ihr anch, Beberr⸗ Hundeſohn.. du willſt uns nur belügen]“ Der daitte VBett⸗ 

Als Bald darauf der Dichter eintrat. börte er bie aurniae Gläuß Euren Schwur brecht. ler miſchte ſich jett brüllend örein: „Ibr ſeid mis nette Gau⸗ 

Facit b, leis Et tür mit unr ſeid Gacacker mein Sbr, Sient uhr Senn wenn Jor muich MAnden Laßt. baße 180 Duch chen Die nerbehalt müinder ic üpenend genin 5 acti⸗ Sa ge⸗ 

1est miitt otort einem Beſehl Folae leitet waß jchber ven Ssaürheli gel poekemerdem. ich aber die Wahrheit ſprache, dieten die beiden a beros in no 0 gröbere Weit und alshals 

kuc nalcd ein ee Lent, bapt ibr ener Leben verwpirküüs Mes 1o falle ic gekboßt merbden. ienieie ualere Vneiben1. ſciagen di türer grimmia aufeinander kos. Vierleicht dütten 

ů — werdenk' orßneie der Wuar noch tolgevriäge des vermeintlichen &. 

fich an den Eroßweſfr wendend, ſorach er. uUnd du folln den „Out — ſo wirſt bu eßen geröypft enl“ o ſie ſich gar noch tolgeprügelt wegen des verminttiden ſper, 

Anfaua machen!“ Der Bertrauie des Kaliten erbob ſich, Kalif an. 
wenn nicht Masreddin Hodſcha vlötzlich aufgetaucht wäre und 

macßte ſeltſame Bewegungen und braßhte ichließlich ein Eif] „Verzeibt, o Herr — auch das wiberfpricht unſerer Ber⸗] die Streitenden mit den Worten getrennt bätte: „Das nüchſte 

zum Vorichein. Es kamen die anderen an die Reihe und einbarung. Benn Vör mich köpfen laßt, fo habe ich mit mei⸗ Mal müßt ihr blinden Brüder enere, Augen noch beſſer auf⸗ 

umter merkwürdigen Zuckungen und Auernſen ſeat., jeder nem. erſten Sat gelogen, denn ich ſagte: Jch werde gehenkt! machen, damit nicht einer den anderen nerbächkint, wy doch 

ber Geladenen ſein Ei zu Füßen des Raliien. Bermmetert did weun iü aicten Zabe, ſo müßt Jor mich durch den ü Eeigeſgam burc Liehe derbe Sebre. fältsen die vermeint⸗ 

  

  baite der Dichter Achmed 5 amen Borgang angefehen, * 

ais ihm der Belebl miein üuntbe Kberfalg Seut Bebot des e Linrüdter Aunte gall acd nichen Slinben ſchweigend von dannen⸗ 

— ien Siäct eut iß verigtet, De ursgengte Og fin ————— egte ErEerie zie Beßen Puneh ales ů der württem 

vllen 
Se e — als „ den Räumen der ⸗ 

Geßante. Sein, Kund Hißgele fäs ger zöräles irenttt,en wen wnßte. Ken Kar. Lebes de keüümen dun den Berurteulten: Peroiicken Wunbesbilkiisthrt V Stulgart fund anr geit ficden 

Sate ans dem Rumd des Dichters, Das noch Drrcch eine dert weg wnßte, Senpis ber Kalil iic Mieie ann Aneg Schorſiürns rend deg Krieges im 

unterſtüͤtzt 
als Rit deines Scharfiuns Aauarelle ausgeſtellt, die Sitler waih eg 8 

Lurde „unO Wostent, Eh ſei 5 ieb: öte überiaffen, bas kirteil AWer dih Perte Kewreſer und Lanbtedaſts iäe ha.n eastandUen 

De viele Heuntt 
5 

ſhoſfene Gäufer und Sandſchaltsſtüt 

viel kiub, darf ein Hahn nicht fehlen. So laßt mich an⸗ ſprechen! 

ber Habn an biefem Hofe ſein 
Der Kabt verbeugte ſich tiek und erwiderte in ebrfurmfis⸗ esie n l. als Mer Er Wii0 weſen fl. vermerkt, 

Der Lalif uns leine Wpüärs enpräger Srachen in ein Hacht Leu igt poiots mus der Niz au Meiten. Vebse, Den Geleht ernn, Oaß eine Sonsuiffen Ein Sohn Freud G 

Uiääes Gelöchter ans, ob dieſer ſchlauen Redewendung Weil ger— i kbelannt, daß eine Zommifſion die im Leipsiger Ber⸗ 

zu dich auf ſo Klnge Beiſe aus, bieſer Golen Sitnation ge⸗ veien veleßen biehen. Deram mnit 18 W Lach Lerpebrt ir Lass der Fulerngtitencken Geſellschaft für ——— 

zogen han. lei Ber heine, Silie'agmeobet, Du rer pentgaelg Liren Melcuß wan Be Dßorker fuch is doite. eümmet uuth. ar kapenten Laufsrbe,giicher eſigzie mit 

an meinem Hofe der Habhn im Rurbe ſein,- ichluß der Kalif gper meinen Fall enken Und ich bolfe, beinrrat nach mehr verkauft werben dürfen, konfiszisrke dann ver⸗ 

alsenns. Feiß pn Naren in Pin; pnserrſel: Mesne: Die Pergigenn Hücger Anisdeßc Derenaunt 1080 bei zem groben 

vollziehen.— 

  G   dieſe eigennart iar Staatsr Ablauf ier Wert alls mich Alleb noch am Leben deauſchen Dücher⸗Antiodafé verbrannt wonden. Die 

Der Urtellstrruch beß Sand 8 aſßen Let⸗ Der ſchte im ie Dande Aus beden⸗ naiionale Geſellicheit für Piychoanalyfe, die ihren 2 in   
ärten des Kalilen inen tete dem Kadt. ſich zu erheben:„Gede bin, mein Sobn, und Sondon bat, wird die deutſche Regiernng E 

De es Getet dieles MieneLe aszürobe l Alab mbae deinen Gein moa Lasss iriſch erballen; nna machen. 

 



Un Polens nirciſtlige Werrſthiptenr Argeetesgsenseheee, Ses Mihet nenbe Die Wichtigreit vder Wytorinerung Sienererleichterungen i Ferner E ns Zuls Amenbang mit Ben 8 Line Meihe von 
fur Auivs ů und Demn Berreungesepeoemen erörteri. Zugleich muröe rtraft des Lan⸗vereinbart, die nächſte n Ser ꝛerungsansſchüſſe 

Ob Polens Wirtſchaft gerüſtet iſt, die Weh x 3 des bei etwaigen kommenden Vermiülungen kriegeriſcher Natur ‚ Mitte Mai ſtattfinden zn faffer. in dem militäriſch notwendigen Maße zu unterſtützen, iſt eine Frage, die den perantwortlichen Kreiſen ernſte Sorgen macht. Denn die Techniſierung der Kriegsführung macht es erforder⸗ 20 „ Whait, v. h. der Eiriaßäbielen Per 28 Weiichaſt in tal der Daft, d. h. der fahigle r Biri t im Kriegs⸗ ſalle unterſtützt wird. „Gerade auf dieſem Geblele veſſen — 
„, jigkeit für die Wehrjahigkeit eines Ländes zimmier deutlicher Om La ie auf Dr 8 Ortvortritt, dürßte Polen aber bei der vorwiegend agrariſe ziemnlich feißt, eine Erſcheirung, Sie auf die fene Stimmung Sruktur des Landes nicht in dem den Derantwortlichen B5r ſdie welentlich höberen Kotterungen der amerikanilchen Leitern der Wehrpolitir erwünſchten Maße einfatzfähig fein. Ameriz S mümiimd Meit längerer Zeit kein Kecen gefallen ale Aeſenber AgaherepPranit, heitemovilerung im Kriegs- mar. kelürcpteke mar, Doßß Die Ernbraustichlen Sedurch nach⸗ E Lrben, fondere Saueh zireie Manteit nicht wur der teilig becinflußt mürden. Auf pieſe pefnmiſtiſche Beurteikung 

litarbehörden, ſondern auch ziviier Kreiſe. Einen Beweis ver Ernteansiichten Haben die Börjen durch Preiserhöhnn⸗ daſn bilpet es, daß der Krarauer Sechniſche Verein der Re⸗ Len reagiert. Sowobl aus dieſem Grunde wir auch infolge 
Aeting Eine umfangreiche Denkſchrite üderreicht bat, die ſich Zes andauernd knanpen Angebots rermochten ſich in Danzig Ihriter rdens hie gnunbigslihen Fiahen Ler wiiſchen nnthen Jie,Sreie gleichfelis wefenilich zu Zeſtern Se Die Gerabiien ih,werder, die grundſaclichen Fragen irtächuftlichen üße iu venig Sewinnmöglächteiten li Entwiclung Polens, wie ſiẽ für die Wehrtraft des Landes im kamen auth anr in gerinden Umfange Geſchäfte mnie Lem Falle eines Krieges dotmendig iſt, ersrtert. In erſter Linie and änſtande. Die Pieſtgen Exvorkenre Legten Sei Wren Aibbiten geſorderldaſamne zines Kiniferiums für Pffentliche Sinkanjen jebuch krosbem Pie Sreile an. weil ſie Zubeiten gefordert wie es berelts fruher einmal beftand. In Sofften, daß das Auskand Heichfalls Zar i 0 e den letzten vier Jahren jei die Lage Polens auf dem Gebiete Preiſe ſchreiten Würde- Aun vorgentern in ver⸗ Rrohe der Veotvriſernmn mertefein Luui,ersolden, In derideclenin Gegenden Arrerikas Kegen gefaken fßt, baben die Frage der Meteriſternag werde ſeit Jahren lein Schritk vor⸗ Sörſen daraul ſekort resgiert. Iu Gibac, And innipen, Der Seniſchriſt baß ein Seil von ihnen Aum günſiiaiten mit den Heuptgeleerdebörſen Ves na. ikant Denkſchri in n ten am gũ ten mi 5 57 F fi Dent une, Kirses,uiber den Acheinspierd, Dentgeführt wer. Prse aie Dreihe e L. S82 Eis, nacg. Darenf feelen ant den lönne, doch ſei der Arbeitsdienſt nicht nach deutſchem 

  

j
 

Muſter, ſonbern durch Dienſtleiſtungen, wie ſie bereits im — 5 ů 
nWe. —— — „bernebenden Tagen. Die Noggenpreiſe ELeben jedoch trotz⸗ DDDDDDDDSSSD rlammern i 3 in Sðis i0 

Larpent evenſe erol Aeinifterhmmn fir ftentliche Arbeiien Pür ů Aüberpanpt uicht uorlrat und allgermein zie Apficht herrſcht, besreili 0 8 bie einem böher AWiung der techniſchen Lanbes⸗ 
Erſteh . Heſe Peafigrit bnr gießes auß. Wan zaplie ernern ane Preile in Sloto): 

Gerſte: Futtergerite 105 Pfb. urbe mit 5,— beweriet, urchichnittsgerße 11⁴4/¹5⁵ Sis wi 1665, Weitkelpaliaten 

. i Verlabung mit Mö“. mit 16.15, kongreBvolniſcher Noggen 118 Pfdb. 
chen, nicht den — ů. Diar Seißeri E 22Suns- Buniweizen 12070 Pid. 

ärcheſche Schrlmma der Berieleriet unb Per ꝓCC Li⸗ e aud waſcher 1573.—Aii0 je das Saaü ü   wüiecbne Wer. Inbunrie ie 1ßl kelar Srage ber Wrüißcheft mesr. De OBIjenfzachten in bas Gephult in Viktoria⸗ Habe bereits Ansmaß einer der Wichti G kxbſen ebenjd mie m grünen Erpbfen immer nnch niße der poiniſchen Volliät Wchaßken Grforder⸗ ſehr uhid. Zu , Sreinen feblen. wollen die Ex⸗ Aus 5 2 iß Di — Vrteure nichts nfernehmen. Selnjchke n bringen je nach ürſerhr Pu Ertlsgeu, pir hunt br Saüie Lernkärtte ar WMh—. Sicken 200—22. PSferbe⸗ .— bel Desn reäirmichtgen Sihenhabnnes 13 Iuwenbet. Sbdnen 18.50—19.00. Far Buchweigen mit 5 Hent s. Waalt vas orsasberhem enss — Zutent Seles Men 25 feerenüsen unt barih. Ler im Pür aunch, Sesarfese bern- Eleefaaken ase Ceicmß ten ins Senſv wie 
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Starker Sauſen huſinter Dampfervertehr in Gdingen. Im Gdingener Hafen befinden ſich augenblicklich drei 
Dampfer, und Uwar Spartal⸗ von Murmmnet mit 2150 — Phosphoriten kommend, „Ufa“, ebenfalls von Murmansk, mit 200 To. Ladung, „Transball“, vom ßen Meer. mit Manganerzladung; leßterer ladet jetzt in GSdingen als Nück⸗ FAuüe Kohle. Außerdem wird der ſowjetruf he Dampfer ⸗„Michal Frunze“ aus Murmansk mit 2550 To. abung er⸗ wartet. 

Wechſel in der polniſch⸗ franzöſiſc ſenbaugeſeliſchaft. Wie pieir Gcgein Spanſtan enel beal pes Sirekbon Ler ean zöſilch polniſchen Geſellſchaſft für den Haßenbau in Gd jen, Ingenieur Le Goff, ſein Amt nievergelegt. An ſeine le tritt Ingenieur Nabaut. 

'eyroduktion und Spiritusverbrauch— Nekordabſatz x tar gewerbliche Zwecle. Der Spiritusabſatz des Spiritus⸗ monobols im Budgctlahr 1935/36 beträgt nach der Abrechnung vom 41. März 1936 insgeſamt 54 183 000 Liter 100pro⸗ en Spiritus. Veranſchlagt waren nur 51 622000 Stter. find alfo 7 163 000 Siter mehr als im Jahre 1934/25 verkauft wor⸗ den. Es iſt alſo ein Abſatz erzielt worden, der an die beſten Konjunkturjahre 1928/30, in denen 60 Millionen Liter um⸗ geletzt wurden, heranreicht. Befonderes Gewicht auf die Erhöhung des Umfatzes von Spiritus für iechniſche Zwecke gelegt werden. 1935/36 wurden für Induſtrie⸗ und Brenn⸗ 
2158000 Liter, zu Antriebszwecken 9056 000, als V Ipiritus 9 233 000 und für Oele 166 000 Liter, insgeſamt 2 630 000 Liter, verkauft. Im Bergleich zu 1934/ 5 iſt in dieſer Kategorie ein Mehrabſatz um 1664 Liter zu verzei . Das aß ag⸗ Ergebnis iſt die Höchſtmenge, die das piri⸗ tusmonoppol bisher ſeit ſeinem Veſtehen an Spiritus für tech⸗ niſche Zwecke abgeſetzt hat. 192/29 wurde bei einem allge⸗ meinen Verbrauch von 60 679 000 Liter für techniſche Zwecke nur 11 66. 000 Liler oder 19 Prozent verwendet, für 1835/86 iſt der Abſatz hierfür auf 52 Prozent des Geſamtabfatzes 
geſtiegen. 

Der erſte Kurs der Inveſtiexungsprämienanleihe. Bor⸗ geſtern wurde die Iprozentige Inveſtierungsprämienanleibe zum erſtenmal amtlich notiert, ſie erzielte einen Kurs von 0 pro 100. Die geſamte Serie 6⁰ Stück) wurde mit 74 und 75 pro 100 notiert. 
Die Fiſchgeftieranlage in Gdingen. In der erſten Probe⸗ 

zeit der Eiſcheerunnscnlabe vom 18. März bis zum 8. April war die Gefrieranlage in Gdingen 18 Mal, und zwar bangei 00 Kile Fiſch lang Geſgieren gebrach . ie Sewfl⸗ 
ganzen 64 400 Kilo Fiſche zum Gefrieren g. ů⸗ kEoſten des Gefrierens en. b a S Zloty je 100 Kilo. Seitere 
Verſuche ſollen erproben, ob es nicht gelingt, vie Selbſtkoften noch weiter zu ſenken. 

Der Stand der Arbritskofigleit. Nach amtlichen Meldungen üind in Polen am 15. April insgefamt 258064 41 April vor⸗ Handen geweſen, alſo 20 985 weniger als am 1. Apt Im Bergleich zur ſelben Zeit des Vorjahres iſt die Erwerbsloſen⸗ 
zahl um 37813 zurückgegangen. u waren am 15. April 29 686 regiſtrierte Arbeitskoſe, alſo 1204 weniger als 
am 1. April; im Warſchauer Kreiſe 27 S86, alſo 1206 Weniger als am 1. April; in Lodz 44 248, alfo 1202 weniger; im Lodzer 
Kreis 11 030, alſo 210 weniger; in Soſnolvice SD 846. das find 571 weniger; in Oberſchleſien 109 865. alſo 2802 weniger; in Poſen 29 154, aljo 824 weniger regiſtrierte Arbeitsloſe vor⸗ 

Sageriarife in Darzig geſenkt 
Wie die „Eaßeta Handlowa“ meldet, iſt im Dangiger Bafen der arif der Einlagecungskoften gefßenkt worden, und Bis liet Sie Aun der im Aurif 82 aumnd us 1e Oucbral. 
meter für ôie erſten 15 Tage und 16 Pfennig für feden weikeren Tag. Bon jetzt ab ſtellt er ſich euf 5 Pfennig je QOnabratmeter für die erſten 15 Tage und 10 Pfennige für jeden weiteren Tag. Im Keller der zweiken Halle des Frei⸗ besirks iß ein einbeiklicher Tarif ſengeietzt, ber fowohl im 
Sommer wie auch im Winter gilt und 3 Pfennige ↄryo üPS ig der 'e n⸗ 
rüdgängig aemacht. Das bezieht ſich nicht anf die Voperm g von Dolz mofür die Satze bisber richt aufgewerbet worden 

Kclangen, krti en, jett. S5 eine Genkung uan 25 von - ab eine vyn 
1 den bi i Sã bei der von — — 
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pDanalger Machrlenten 

Der Naubüberjall in Kl⸗Plehnendorf 
Zwei Jahre und drei Monate Gefängnis für einen 

ehemaligen SA.⸗Mann ů 

Wir berichteten Anfang März über einen verſuchten Raub⸗ 
überfull des 22jährigen früheren Sel.⸗Mannes Bruno Poyſt 

auf das Hausmäbchen Herta Becker, das bei dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Fliege in Klein⸗Plehnendorf in Stellung war Dieſes 

Verbrechen war am Dienstag Gegenſtand einer Schöffen⸗ 
gerichtsverhandlung, die von Landhgerichtsrat Draeger ge⸗ 

leitet wurde. Außer dem verſuchten Raubüberfall in Tts 
einheit mit gefährlicher Körperverletzung, legte die Anklage 

Poſt auch noch einen einfachen und einen ſchweren Dießſtaßl 
zur Laſt. Die Anklage wurde durch Staatsanwaltſchaftsrat 

Dr. Kotb vertreten. — 

Der einfache Diebſtahl, bei dem es ſich um 30.— Gulden 
bandelt, fällt in den Auguft des vorigen Jaßres zurück⸗ 
Durch Erlaß des Amneſtiegeſetzes iſt Poſt amneſtiert worden. 
So kam das Gericht in dieſem Falle zur Einſtellung des Ver⸗ 
fabrens. Poſt war ſeit November erwerbslos und bezog ein⸗ 
Unterſtützung von 7,20 Gulden. Den größten Teil dieſes 

Geldes gab er zu Hauſe ab. Da er gewohnt war, ein leicht⸗ 
ſinniges Leben zu fübren, kam er mit dem Reſt des Geldes 
nicht aus. So drang er mit einem Nachſchlüſſet im Februar 

in den Schrank ſeines Bruders ein und nahm deſſen Erſpar⸗ 
niſſe in Höhe von 65.— Gulden an ſich. Danach ließ er ſich 
in der elterlichen Wohnuna nicht mehr ſehen, trieb ſich herum 
und nächtigte. im Aſyl, bezog aber die Erwerbsloſewynter⸗ 

ſtützung weiter. 

Am 20. Februax brauchte er Geld. Da er jahrelang am 
Sandweg gewohnt hatte, war ihm das Beſitztum des Fleiſcher⸗ 
meiſters Fliege in Klein⸗Plehnendorf gut bekannt. Ihm 
war auch bekannt, daß der Fleiſchermeiſter am Sonnabeud 

ſtets auf dem Markt und das Haus deshalb verlaſſen war. 

Durch die nach dem Hof liegende Tür wollte er indas Haus 
eindringen. Wie erſtaunt war er aber, als auf ſein für 

alle Fälle vorgenommenes Klopfen ſich die Tür von innen 
öffnete und die Hausangeſtellte Becker, ein Mädchen von 
10 Fahren, vor ihm ſtanb. Poſt gab an, eine Beſtellung 
amsrichten zu wollen und fragte gleichzeikig, ob ſich außer 
dem Mädchen, ſonſt noch jemand im Hauſe befände. Als 

letzteres verneint wurde, wollte er ſeine Beſtellung auf⸗ 
ſchreiben. Hierdurch hatte der Eindringling Zeit gefunden. 

Krampſbaft überlegte er, wie er tros der Anweſenbeit des 
Hausmädchens zu ſeinem Biele, nämlich Geld, gelangen 
Sunte. Schließlich war er ſchon dabei, das Haus zu ver⸗ 
laſſen. Das Mädchen wollte hinter ihm die Tür ſchließen, 

als er alles auf eine Karte ſetzte. 

Er klemmte den Fuß in den Türſpalt, riß die Tür auf 
Iund ſchlug auf das Mädchen ein. 

Dieſes, zunächſt ganz überraſcht, ſerte ſich zur Wehr. Zwiſchen 
beiden entſtand ein Rangeln, und als das Mädchen nach 

Hilfe rufen wollte, würgte der. Unhold es und ſteckte ihm die 

Finger in den Mund. Das Mädchen biß kräftig zu und 
konnte ſich dadurch aus der Umklammerung befreien. Als 
das unglückliche Mädchen im Laden lag und um Hilfe rief, 

bearbeitete oͤer Burſche das Mäochen mit den Füßen. Wütend 
über ben mißlungenen Verſuch wollte er ſich entfernen, lief 
aber braußen einigen zu Hilfe eilenden Männern in die 
Arme. Man hielt Poſt feſt arnd beuachrichtigte den zuſtän⸗ 
digen Oberlandjäger. Da ſich dieſer auf einer Dienſtfahrt 
beſand. wurde der Gemeindevorſteher Wö m in Neuendorf 
iniormiert und gebeten, die Polizei aus Bürgerwieſen oder 
das Ueberfallkommando aus Dansis telephoniſch herbeisn⸗ 

E 
Der Herr Gemeinbeportteher liek aber ſagen. daß mat 
den Täter ruhig laufen laſſen ſolle. Seine Perionalien 

wüären jia bekannt und ein Aurnf koſte Geld! 

So erfreute ſich der Unhold noch einige Tage der Freiheit, 
is er durch die Polizei verhaftet und am ?. Märd in das 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert wurde. 

Der Angeklagte Hatte ſich eine geradezu lächerlich wirkende 
Verteibigung zurechtgelegt. Seinen Angaben nach iſt er nu⸗ 
auf das fremde Grundſtück gegangen. um dem Mädchen einen 
Liebesantraa au machen. Der Angeklagte iſt ſchon einmal 
wegen Diebſtahbls und einmal wegen Betruges vorbeſtraft. 
Als ſtrafmilbernd kommt allein ſeine Ingend in Betracht. 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Koch beantragte eine Gejängnis⸗ 
ſtrafe von zwei Jahren für den verſuchten Raub in Tat⸗ 
Sinheit mit gefähslicher Körperverletzung. Für den ſchweren 
Diebſtahl, durch den der Bruder des Angsklagten um 65.— 
Gulden geſchädigt worden war, wurden fünf Monake Ge⸗ 
fängnis beantragt. Hierams bildete der Vertreter der An⸗ 
Geſänauis e meite can zweiĩ Heisni und benle Monaten 

ängnis. e ferner anheim, auf Stellung unter 
Polizelaufſicht zu erkennen. 8 

Landgerichtsrat Drae ger., als Vorſtzender des Schöf⸗ 
fengerichts, kam zu einem aleichlantenden Urteil, doch wur⸗ 
den dem Angeklagten drei Wochen von der erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet Die Stellnna unter Polizeiauiſicht 
wurde für brei- Jahre feſtgeſetzt. Da der Angeklagte und 
auch der Anklagevertreter auf weitere Rechtsmittel ver⸗ 
vichteten, wurde das Urteil rechtskräftia. 

Was geht in der Schiblizer NS9AB vor? 
KW⸗-Srenenſchaftsleiterin amtsenthuben 

Frau Sudermann, Ehefrau des Steuerinſpektors 
Theodor Sudermann aus Schidlitz iu ſeit Tagen von ihrem 
Poſten als Kreisleiterin ber NS.⸗Frauenſchaft abgelöſt wor⸗ 
den. Alle Rechte uſw. ſind tör entzogen. Pg. Frau Suder⸗ 
manm iſt die ölteſte Frauenſchaftskreisleiterin im Gan Dan⸗ 
gig. Man wirft ihr vor, jaßrelang in ibre Taiche gewirt⸗ 
Whaſtet In haben. Thes Sudermann war ſtellvertretender 
Ortsgrupvenleiter von Schidlitz und die rechte Hand von 
Anuguſt Welthauſen. Letzterer will, wohl auf Winke von 
oben, öieſe neue Sache auf dem Wege über ein Partei⸗ 
gerichtsverfahren aus der Welt ſchaffen. Jedenfalls iſt von 
einer Anzeige dei ßen Behörden bis jetzt nichts Pekannt. Die 
Angelegenbeit iſt durch eine Frau Krauſe aufgerollt worden. 

Die Danziger Fenerwehr war geſtern von 19447 bis 2 13 
Uẽhr in der Hofennähergaſſe 5 bei einem Balkenbrand tätig. 
Das Feuer wer Zurch eine ſchadhafte Sielle im Schornſtein 
eniſtanden und wurde mit einer Eimerſoritze gelöſch. — 
Heute früh, um 1.34 Uhr, brannte in der Backſtabe einer 

iate Teuerwehr ie Flammen 

mittels einer Eimerſpritze. Die Urſache der a des 
Feuers war hernnsgen mmene olßknende Aiche die die Lin · 
in Brand geſetzt hatte. Um 135 Uhr war die Bebr mit der 
Arbeit fertig. 

Polißeibericht vom 22. April iasG Feſtaenommen find 11 
Perſonen, davon 4 wegen Diebſtaßls, 1 wegen · :. 

,, 2 wegen Schmugaels, X weden Bedrohnnga. 
1 wegen Körperverletzung, 1 wegen Truntenkeit- 1 zwecks 

Edſchiebung. — Gefunden in Danzig: 1 Tucnerabzeichen, 

1 Halsrette mit roten und weißen Perlen., 1 Wolfshund. — 

Verloren: 2 Mitgliedsrarten der Reichskammer Artiſtik von 
Obrrae biß. Danzig für Bera Tſchechowa, 1 Sahngebiß — 

ergebiß -· ·äH „„„„„„ —— — 
  

Oetker⸗Direktoren demolieren ein oppoſitiionelles Lokal 

„Die nationalſozialiſtiſchen Feiern anläßlich des Geburts⸗ 
tages des Reichskanzlers Hitler baben zu mauchen Awiſchen⸗ 
fällen geführt. Aehnlich wie früher, zu „Kaiſers Geburts⸗ 

tag“, hat die NSDAP. in ihren „Gliederungen⸗ reichlich 

ſogenannte Beförderungen ausgeſprochen. Neue icbe Weift: 
der SA. und ſo weiter feierten das Ereignis auf ihre Weiſe: 

„Mut“ drängte nach Betätigung. 
In Oliva erregt das Lokal Strehlau, am Markt, 

das Mißfallen gewiſſer Nationalſosialiſten. Das Haus war 
ihnen anſcheinend nicht genügend geflagat, und die Gäſte 
erfreuten ſich nicht ihrer Symwathie. Am Dienstag, gegen 

Mitternacht, betätigten ſich daher vier Sel.⸗Männer auf 
ihre Weiſe an den äußeren Einrichtungen des Lokals. Es 
wurden die Türfüllungen eingeſchlagen und die Fenſter 

zertrümmert. Ein beſonders ſtämmiger Sa.⸗Mann be⸗ 

arbeitete das Tor zur Einfabrt, um in das Lokalinnere zu 

gelangen. Aber die Herren hatten diesmal wirklich die 

Rechnung ohne den Wirt gemacht. In dem Lokal befand ſich 
nämlich zufällig ein Schupo, der durch eine andere Tür auf 
die Straße lief und die randalierenden SA.⸗Männer, ſtellte. 

Am nüchſten Tage, alſo geſtern, trug ſich dann Folgendes 

zu: Arbeiter, die ſich in der Nähe des vübes den Lokals 
aufhielten, den Schaden betrachtelen und über den Vorfall 

dis kutierten, bemerkten, daß die beiden Direktoren der; 

Oeiker⸗Werte, zuſammen mit der; Polizeibeamten, der die 

Anzeige erſtattet hatte, und in Begleitung eines höheren 
SA.⸗Chargierten, in das Lokal Strehlau gingen. „Nauu,, 
ſagten ſie, „Haben a wieder welche von Hetker ein Ding 

gedreht? Sie Dire⸗toren wollen das wohl aus der Welt 
ſchaffen.“ Die Arbeiter Ager in dieſer Beziehung nämlich 

gewiſſe Erfahrungen aus ber Wahlseit. Als die ungewohnten 

Beſucher das Lokal verlaflen hatten, ging man ſich bei dem 

Wirt erkundigen. Aber wie erſtaunt war man, als man 

hörte, daß die Herren Direktoren aus einem anderen. Grunde 

„ſchlichten“ wollten. Bei oͤem Angriff auf das Vokal Strehlau 

waren nämlich zugegen: 

eben die beiden Direktoren der Oetker⸗Werke, der An⸗ 
geſtellte des Steneramts Kamrowſki und ein Arbeiter 

der OetkersFabrik namens Behrend. 

Die genauen Perſonalien der beiben Oetker⸗Direktoren ſind 

uns zur Zeit nicht vollſtändig bekannt. Wir hoffen aber, ſie 

noch zu erfahren. ů . 
Jetzt wollten die Herren Direktoren die Angelegenheit „ſtill⸗ 

machen“. Sie boten dem Wirt eine gröbere Summe (man 

ſpricht von 500 Gulden), wenn er auf die Weiterverfolgung 

verzichte. Der geſchädigte Gaſtwirt iſt jedoch darauf nicht 
eingegangen, denn, abgeſeben von dem Sachſchaden, hat ſeine 
Frau, die gerade in der Nacht bediente, einen, Nerven⸗ 

zuſammenbruch bekommen, der ſie wahrſcheinlich längere 

Zeit arbeitsunfähig machen dürfte. Im übrigen wird den 

detätigungsdurſtigen SA.⸗Männern kaum ein „Stillmachen“ 

gelingen, denn diesmal wird es keinen Zweck haben, zu. be⸗ 

ſtreiten. Sie batten, glücklicherweiſe, infofern Pech, als ſie 
einem Schutzpolizeibeamten in die Arme lic an, der ſelbſt⸗ 

verſtändlich pflichtgemäß den Vorfall gemeldet Hat. ů 
In Oliva bietet der Angriff auf das Lokal Streblan 

regen Diskuſſtonsſtoff, denn die Herren Direktoren der 
Hetker⸗Werke ſind immerhin keitende Angeſtellte eines 

Unternehmens, das ſeine Ersenaniſſe recht gern an Per⸗ 

jonen abſetzt, die ſich nicht zu den Nationalfozialiſten be⸗ 
kennen. Man meint, daß devartige Vorfälle keine guten 

Reklamemöglichkeiten in ſich bergen. 

Von der Zoppoter Sozialdemotratie 

ů Eine Monatsveriammlung 

Die Monatsverſammlung der Zoppoter ſozialdemokrati⸗ 

ſchen Ortsgruppe vom letzten Freitag, in der wieder eine 

Anzahl neuer Mitglieder begrüßt werden konnte, erfuhr 

eine willkommene Bereicherung durch einen Vortrag des 
Parteiſekretärs Johannes Mau, der ſich im beſonderen 

mit der Politik des Völkerbundes und deſſen Stenungnahme 

zu den „Oitfragen“, einſchließlich Danzias, beſchäftigte. 
Abg. Mau ſchilderte eingehend die Lage in Danzig und den 

Verfaffungskampf der Danziger Sozialdemolratie. Die Dan⸗ 

ziger Sozialdemokratie habe die Gewißheit, daß ſie in dieſem 

Kampf nicht allein ſtehe. Sie blicke deshalb getroſt und ſieses⸗ 

gewiß in die Zutunft. 

Uufer Wetterbericht 
Veröffentlichuna des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzia 

Wechſelnde Bewölkung, vereinzelt Schaner, mild 

Allgemeine Ueberlicht;: i 
land aufgetretene Randtief iſt bis nach Mittelde⸗ ö 

vorgedrungen. Es hat ſich über Zentraleuropa ausgebreitet 

und nimmt weitere Störungen, die ſich im Mittelmeer und 

über Iialien entwickelten, in ſich auf. An der Oitſeite bieſes 

Tieſdruckgebietes ſtrͤömen über Ungarn und Stioͤpolen 

Warmluſtmaſſen norbwärts, welche die Störnngen nordoſt⸗ 

wärts leiten und dem Oſten Erwärmung Hringen werden. 

Anſteigender Druck über Weſtenropa drängt das gande 

Störungsgebiet oßtwärts. 

Borberſase für morgen: Wechſelnd bewölkt, Regen⸗ 

ſchauer, ſeswache bis mäßiae, umlanſende Sinde, mild. 
Ausſichten für Fretiag: Wolkis, kühler⸗ 

Maximum des, letzten Dages: 140 Grad. — Minimum 

der lesten Nacht: 15 Grab. 

Dangiger und Gbiagener Schiſſs- Siſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Finn. D. „Ca⸗ 

pelid“, 28. 4. fällig. Pam: finn. S. Teima, 22 a. Aulia, 
Pam; pom. D. „Puck und „Sel“, ca. 2½. L. fallig, Pam; 

ichwed. D. „Merkur“, JI. 4. von Malmb. Atlantie; Fän. D. 

„Sretlaub“, 22. 4. jällig, Akotra; dän. D. „Finlanb“., . 4. 

ſällig, Xkotra; 5t. D. „Achilles, 2. 4. von Lübeck. Wolff: 
ôt. S. Ela H. „H. L. von Roikerdam. Eiſen, Bergemnſbe 

engl. S. cun, A. 4. von Blankaßolm, Leer, Berhenſke 

Im Göingener Hafen werden erwartet: D. — 
25 4. fällig, S.: D. „Anna CGienlanbris“ n. S „ 

N,. J. fällig,. ME.; D. „Eüba', fällig Ende April, Pam. 
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Der Beitler. „Selöſt wenn ich Jönen awanzig Pfemnia 
bäbe. Sie würden ſie in der nächſten Schvepesnbe Lextrin⸗ 

en — „Gnä Frau, ich werde mir einen Sogernlas in der 
Sper nebmen“ 

„Das neunt man iE SiE habe gehört, dan Sie 

é erziblt baben, ich hätte kere Ich will Jünen nut 
enes lagen: Sie ſind der letzte. den ich küſſen werdel“— 

„A. Hön, mein Fräulein, daun warte ich!“   

Seltſane Kellane ſür Hetber⸗Produßte ů 

feucht⸗fröhlich, Der ſich hiernach erfahrungsgemäß äußernde 

Das geſtern bei Ir⸗ 
erzielt worden ſeien. 

  

Das Rotütionspapier für die „Vollbsfiume⸗- 
Das Verfjabren gegen⸗-den Verleger Fvoken eingeſtellt 

Das Schöffengericht unter dem Vorſitz von Landgerichts⸗ 
rat Draeger Verhandelte geſtern gegen den Berleger der 
„Danziger Volksſtimme“, Anton Fooken, der ſich gegen 
die Deviſenvorſchriſten vergangen baben ſollte. Dieſer Vor⸗ 
wurf war ſchon einmal „Gegenſtand einer Schnellgerichts⸗ 

verbaändlung. Nach eingehender Beweisaufnahme war der 
Schnellrichter zu der Allffaſſung gelangt, wenn überhaupt 

ein ſtrafbarez Vergehen vortiege, ſo ſei das ſo gering, daß 
eine höhere Strafe als 600 Gulden nicht in Frage komme. 
Das genannte Strafmaß ſtellt die Amneſtiegrenze dar. Der 
Schnellrichter ſtellte deshalb auf Grund der Amneſtic das 
ein Abren gegen Anton Booken auf Koſten der Staatskaſſe 
ein. 
Die Staatsanwaltſchaft batte gegen dieſe Einſtellung des 

Verfahrens Beſchwerde erhoben, woraul der. Beſchwerde⸗ 
richter die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das 

Seecndlit verwies. Um es vorweg zu ſagen, auch dieſe 
Berhandlung endete mit der Einſtellung des Verfahreus 
auf Koſten der Staatskaſſe. 
Vor dem Schöffengericht wurde die Angelegenheit noch 

einmal eingehend verhandelt. Anton Föoken hat das 
zum Zeitungsdruck notwendige Rotationspäpier regelmäßig 
von einem Danziger Vertreter bezogen, der das Papier von 
einer polniſchen Zentrale bezog. Der Danziger Vertreter 
hatte durch die Abwertung des Gulden Verluſte, vor denen 
er ſich in Zukunft ſchitzen wollte. Er veranlaßte deshalb, daß 
der Verleger Fooken direkter Abnehmer der polniſchen 
Zentrale wurde. Es wurde eine generelle Beſtellung ge⸗ 
macht, monntlich dann die genaue Bezugsmenge feſtgeſtellt. 

Als nun die Deviſenbewirtſchaftung in Danzig eingeführt 

wurde, fanden Verhandlungen mit der Devifſenſtelle ſtatt, 

wobei zugeſichert wurde, daß die „Volksſtimme“ die für 
Seitungspapier benötigten Deviſen eshalten würde, Das iſt 
auch geichehen. Jeden Monat wurde die erforderliche Menge 

Papier (40.000 Kilogramm)! geliefert und auch die dafür not⸗ 
wendigen Deviſen öugeteilt. 

Das ging bis zum Oktober vorigen Jahres, Da evurden 

plößlich die Deviſenzuteilungsanträge der „Volksſtimme“ 
myniert. Der Verlag ſei ohne Genohmigung oͤer Deviſen⸗ 
ſtelle Zahlungsverpflichtungen im Auslande eingegangen, 

was nach den Vorſchriften ja ſtrafhar iſt. Die Einbolung 
einer ſolchen Genehmigung war aber nicht notwendig, da 

der generelle Auftrag für die laufende Lieferung von Papier 
ſchon vor Erlaß der Deviſenbeſtimmunga erieilt worden 
war. Die Deviſenſtelle zweifelte dieſe Auftragserteilung an. 

So kam es zur Verhandkung vor dem Schnellsericht amd leßt 
vor dem Schöffeugericht. In beiden Verhandlungen wurde 
der Beweis dafür angetreten, daß die generelle Auftrags⸗ 

erteilung vor Erlaß der Deviſenbeſtimmungen erfolgt war. 

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Koch war dennoch der An⸗ 
ſicht, daß ein Vergehen gegen die Deviſenvorſchriften vor⸗ 
liege. Es könne aber mit einer Geldſtrafe geſühnt werden. 

Er beantragte eine Geldſtrafe von 1000 Gulden. Rechts⸗ 

anwalt Dr. Kamnitzer, der Verteidiger des Verlegers 
Fovben, plädierte auf Einſtellung des Verfahreus. 

Nach kurzer Beratung des Schöffengerichts verkündete der 
Vorfitzende, Landgerichtsrat Dracger, das Urteil, das auf 
Einſtellung des Verfahrens Iautete. Selbſt wenn eine ſtraſ⸗ 
bare Handlung vorliege⸗ſo ſei die Schuld ſo gering, daß ſie 
nicht meßbar ſei. Deshalb ſei auf Ginſtellung des Ver⸗ 
fahrens erkannt worden. Die Koſten des Verfahrens trägt 
die Staatskaſſe. 

  

Deutſcher Schritt in Prag. PAK. meldet aus Wien, daß 
die deutſche Reichsregierung gegen die letzten Bereinbarun⸗ 
gen zwiſchen der Tfchechoſlowakei und. Beſterreich, wodurch 
die Eſchechoftowakei Oeſterreich Vorzugszölle für die Ein⸗ 
fuhr ſeiner Produkte zugebilligt hat, in rag Einſpruch er⸗ 
hoben hat. Die Reichsregieruna beruft ſich auf das ihr von 
der Tſchechoftowakei zugeſtandene Meiſtbegünſtigungsrecht. 
Die iſchechoflowakiſche Regierung hat eine Abſchriſt des Ein⸗ 
jpruches der öſterreichiſchen Regierung zur Kenntnisnahme 

zugeleitet. Die Reichsregterung hat in Wien keinen Schritt 
unternommen, weil Wien gegenüber für einen ſolchen Schritt 

keine furiſtiſchen Vorausſeszungen beſtehen. 

Heute Kraftbroſchenſtreik in Paris. Die Kraftdroſchen⸗ 

fabrer in Paris beſchloſſen am Dienstag nachmittag in 

einer Verſammlung, von Mittwoch früh 6 Uöhr bis Donners⸗ 
tag früh zu ſtreiken. Ein rieſiger Zug von mehreren bundert 

Kraftdroſchken fuhr nach der Verſammlung lber die Haupt⸗ 

ſtraßen zum Arbeitsminiſterinm, um dyrt die Forderungen 

der Kraftdroſchkenfahrer zu übergeben. 

Engliſch⸗äguptiſche Verhaudlungen vertagt. Die engliſch⸗ 

ägyptiſchen Verbandlaugen ſind bis nach den Parlaments⸗ 

wahlen unterbrochen worden, um den Milgliedern der ägvp⸗ 

tiſchen Abordnung die Teilnahme am Wahlkampf zu ermög⸗ 

lichen. Der Wiederbeginn der Verhandlungen ilt auf den 

5. Mat feſtgeſetzt worden. In einer gemeinſamen Verlaut⸗ 

arung ſtellen beide Parteien ſeſt, daß die bisherigen Ver⸗ 

handlungen im beſten Einvernehmen ſtattgefunden hätten. 

und daß auch bereits in verfchiedenen Punkten Fortſchritte 

Reuer Präſident in Benezuela. Am 19. April iſt der Kon⸗ 

reß zuſammengetreten. Der Präſident Uberreichte in der Er⸗ 

ffnungsſizung ſeine Botſchaft und beauftragte Dr. Arminio 

Borjas, Mitglied des Bundesrats und Oberſten Gerichishoſes, 

mit Let Vollzugsgewalt. —————— 
Lesen Sie die Volkssfimme täplich 

Füllen Sie nachstehenden Bestellschein aus 
—————— 

Bestellschein 
Unterzeickneter bestelit hiermit die 

„Danziger Volksstimme“ 

Bezurspreis: 300 G monatlich, 1.50 balbmonatlich, 

0.75 G wöchentlich 
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Name — 

Wohmnn 

Ort und Datum 
— 

Bestellungen nehmen entgegen die Fost, die 

Trägerinnen und der ů 

Vorlußg „Danziger Wolkesstimme“ 

Danzig, Am Spendhaus 6
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Krrůtük umertwünſßcht 

Danziser Wirtſchaftsberichte und dentſche Preſſe 

Wir exhalten folgende Zuſchrift: Ein Danziger Journaliſt 
ſchreibt ſei vielen Jahren für deutſche Wirtichafts⸗Zeitungen 
Berichte. Einen der letzten erhielt er von der betreffenden 
Zeitung mit dem Bemerken zurück, daß e⸗ ſeine Beiträge 
immer erſt dem Danziger Verbande vorlegen ſolle. Sei⸗die⸗ 

ier mit der⸗Veröffentlichung einverſtanden. dann ſei dies der 
Zeitung mitzuteilen, weil die Schriftleitung nicht beurteilen 
könne, ob dem Verbande die Veröffentlichung genehm 

ſei! Derſelbe habe auch gebeien, die Redaktion möchte nur 
jolche Berichte über die Wirtſchaft Danzigs veröffentlichen, 
oke von ihm ſtammen. 
Unter ſolchen Erſchwernißen böw. Bevormundungen 

wollte der Referent natürlich nicht weiter berichten; aber der 
jette Sie betreffende Wirtſchaftsſtelle in Danzig von der Re⸗ 
daktionserklärung in Kenntnis und erſuchte um Stellung⸗ 
nahme. Darauf erwiderte der Verband, daß er jeine Geneß⸗ 
migung zur Versffentlichung weiterer Artikel nichtertei⸗ 
lenkönne. Ja, der Berband erjuchte ſogar, künftig kei⸗ 
nerlei Artikel über die Danziger Wirtſchaft an 
Fachzeitſchrikten zu verſenden. — 
Es fällt nun zunächſt auf, daß eine deutſche Wirtſchafts⸗ 

Zeitung von einem Dauziger Wirtichaftsverbande die Er⸗ 
laubnis zur Veröfkentlichung von Artikeln erhalten muß. 
Wer ſich mit Dausiger Wirtſchaftsfragen beſchäftigt, wird 
ſeine Unterlagen doch nicht ausſchlienlich von dem betreffen⸗ 
den Wirtſchaftsverbande beziehen, ſondern er wird auch 
Bäcker, Fleiſcher, Fiſcher uſt. bören und dann ſeine 
Berichte wubrdeits⸗ und jagemäß aöfiafen. Die Erzen⸗ 
ger ſind vielfach Gegner der Verſorgungsverbände unb be⸗ 
gründen ihren Standpunkt. Die Verforgungsverbände wol⸗ 
ken anſcheinend jede ihnen mißliebige Kriti verhindern und 
leie ihnen genehme Berichte in der deutſchen Fachpreſſe 
eſen. 

Eine berechtigte Kritik im Wirtſchaftsleben iſt die Grund⸗ 
lage einer geſunden Wirtjchaft, und ein ſelbſtändiger Preñe⸗ 
vertreter Iäaßt ſich für ſeine Berichterſtattung keine Marſch⸗ 
ronte vorſchreiben. 

Flagseuhbiffimg auf MS.„Datortz“ 
Am Freitag wurde in Trieſt das Sort neu gebaute pol-⸗ 

niſche Motorſchiff „Batorv“, ein Schweſterichift von Motor⸗ 
ſchiff „Pilſuöſki“, Gurch die Verwaltung der Gdingen⸗Ame⸗ 
rika⸗Geſellſchaft feierlich übernommen. Am Sonnabend fand 
dann die Feier Her Flaggenbifſung ſtatt. Pänktlich um 12 
Uhr mittaas vurde unter dem Klang der italieniſchen Ka⸗ 
tionalhymne die italieniiche Flagge. die bis dahin übe- dem 
Schiff geflattert vaftc. vom Maft bernntergeholk. Unter den 
Klängen Ler polniſchen Humne zog baun Hauntmann Bor⸗ 
kymſfi die polniſche Flagae boch. Der Dircktor der Gbingen⸗ 
Amerila⸗Sinie. Alcxanber Leſscavnirt, vielt cine Anfrrache. 
Im Namen der Seeichifſahris⸗Abteilung des polniſchen Mt⸗ 
niſterinms für Ipönſtrie und Handel dob Abteilnngschef 
Scivizynffi n. a. Bervor, daß Pyolen aus dem Aterrr. Jeinen 
Kräſten und Reichtüämern, aus ſeiner wiriſchaftlichen Aolle 
die gefunden Elemente ſeiner Zukunft zu ſchöpfen wüniche. 

CiufrkrberAüisegen werben in Sanzis nbert. He⸗ 
Siniubbennklianngen, ů ü 

    

worden ſind, können jetzt önrch den. Delegi⸗ Sdes. pol⸗ 
niſchen Miniſteriums für Handel zund Gewerbe bei der 
diplomatiſchen Bertretung Polens in Danzig vorgenommen 
werden. Wenn derartige. nen im ( falle er⸗ 
jorderlich ſind, wird anheimgritellt, ſich an die Kammer für 
Außenbandel zu wenden. Dieſe Neuregeluns iſt als Ver⸗ 
meibung zeitraubender und koſtenverurſachender Antrüge 
an die Warſchauer Zentraltütans für Dansigs Wirtſchaft 
ſehr erfreulich. öů — b 

In Berteir Warlchan-Lrbö--Denzis-Voirsen S 15. Wat 
Wie uns der Hafenausichunß mitteilt, wird mit Inkrait⸗ 

treten des neuen Fahrvlanes am 15. Mai Ianfenden Jahres 
ein Exyrrtz⸗Güterzuspaar probeweiſe in den Berkehr ge⸗ 
kehren Dieſe Züge werden nach folgendem Fohrplan ver⸗ 

en: 
ab Barſchau 18.30 Uür ab Lodz 1888 Aihr 

an Danzig 48 Uör 
an Göingen 3.40 Uhr 
ab Göingen 19.40 Uhr 
ab Danzig 2050 Ubr — 

an Warjchau 7.57 Uhr an LSodz 7.52 üühr 

Die mit dieſem Expreßgüterzuavaar zu befördernden 
Güter müſſen 2 Stunden vor Zugabgang der Eiſenbahn 
zum BVerſand übergeben werden. —— 

Die Auflieferung erfolat mittels Eilfrachtbrirfen. die 

  

Frachiberechnung auf Grund der gewöbnlichen Eil⸗ 
frachtſätze ohne Zuſchlas. Es fönnen ſowobl Stück⸗ 
merden Sagenladungsgüter zu Sieſen Zügen aufgellefert 
werden. 
Das ermahnie Augvaar verfehrt mit einer Stunden⸗ 

geſchwindigkeit von 50 Kilometer. Die Eijſenbahnwagen üind   mit durchgehenden Luftöruckbrereſen ansgeftattet. Segenüber 
den zurzeit beürhenden günſtigten Berkehrsmöglichkeiten 
mit den fahrplanmäßigen Eilgüterzügen bebeulet die Ein⸗ 
führung der erwähnten Expreigüterzüge eine Berkür⸗ 
zuüng der Beföröberungsöaner um ca. 12 
Stunden, wobei in den Ausganasſtationen verladene 
Güter ſchon in den Morgenftunden des nächiken Tages ihre 
Zielnationen erreichen werden. 

Der tioberkuleſe Lehrer 
Der Stant haftet für GSefundheitsſchaben der Kinder 

Im Amtsblatt öes Reichsersichrngsminiſters berichtet 
Regterungsrat Krüger von einem Urteil des Reichsgerichts 
(III 10U57/55). Danach hat der Rekter einer Schule darauf 
Zu achten, daß Lebrer, die nnter Erſcheinungen erkrantt find, 
Dir den Seröacht von Tuberfnloſe erwecken, einen Arat be⸗ 
fragen. Ergreift der Reltur, aubmohl Verdachtsmomente vor⸗ 
lirgen, nicht die entiprechenden Mannabmen, jo liegt nach 
Inſicht des Aeichsgerichts daxin eine Amtsoflichtrerletmung. 
Tabei ſtellt bas Cericht zugleid feit. daß grundjstzlich öie 
Pflicht der Lebrperſonen, Sas fchnlpflichliar Kind vor geinnb⸗ 
Jeitlichem Schaden zu Hewahren, eine Amtspflicht ſei, die 
iBnen anch geachüber den zum Rnirrhalt zes Kinöes ver⸗ 

ee Ler a, Sermerse, Im iege⸗ Falle mar ein Schnimã durch 
einen tuberkulofekranken Seßrer angeffedt morben. Das   — 

— — —— 

Neichsgericht ſtellt feſt, das der Rektor für dieſen Vorſfall 
verantwortlich iſt. Für den Schaden, ſoweit er materiell 
überhaupt zu erſetzen iſt, haftet daher nach Aeinung des 
Reichsgerichts der Staat. Der Referent des Keichser⸗ 
ziehungsminiſteriums bemerkt dazu u. a., daß dieſe Ent⸗ 
ſcheidung für die Lehrerſchaft auch deswegen von großer Be⸗ 
deutung ſei, weil dem Staat gegen den ſchuldigen Beamten 
ein Rückgriffsrecht zuſtehe und er eventuell Diiziplinar⸗ 
maßnahmen gegen ihn ergreifen könne. 

Freitos eines Zweinndachtzigiährinen. Den Gastod geiucht 
Hat der 82 Jahre alte Schuhmachermeiſter Heinrich B. in 
Dansig. Der alte Mann wurde zwar noch lebend aufae⸗ 
funden, doch iſt er auf dem Wege zum Krankenhauſe ver⸗ 
Morben. 

urope im Aether ů 
Die Hauptdarbloetungen der Rundfunksender: 

Mittwoch, den 2. April: 

18.00 Brüssel fam. Violinkonzert und Zigeunermasik. u. London Be- 
giunal: Nachrichten nnd Kingorgel. — Faris PTT.: Orchester- 
Konxert und Nachrichten. — Warschan: Sollstenkonxert. — IB.15 
Bakarest: Konzerb des Funkorchesters. — 18.45 Prag: Deutache 
Nachrichten. 

19.00 London Begional: Militärmusik. — 19.05 Lahti: Chorkonzert. —— 
19.25 Prag: Buntes Programm. — 19.50 Budapest: Singzpiel und 
Rallett. — Stockbholim: Kabarett. — Wien: Sinioniékonzert 

ů (acolk Busch, Violine; Hermann Busch, Violoncello; Rudoit Ser-; 
Ein, Klavier: Besethoven-Prograzm). — 

2000 Prüssel zrant.: Orchesterkonzert.: Arülssel näm.: Leich'te Mnsik. 
Droitwich: Englische Lieder. — Reval: Konzert. — Straßburg: 
Deutsche Nachrichten und Orchesterkonzert.- 20.50 Paris EIT.- 
„Dis Musketiere im Kloster“, Cperette. —. 20.50 Stockholm: 
Sinfoniekonrert (Dirigent Busch). — 20.55 Hilversum 1: Religidse 
Murik.— Hilversum II: Orchesterhnnzert. 

21.00 Kalundberł: Volkstümliches Konsert. - Oalo: Orcherter.—- War⸗ 
schan: Chobin-Konzert. — 21.40 Wien: UnterhaltmgskDnrert.— 
21.45 Bukarest: Konzart. — 

22.00 Droitwieh: Kammermansik. — 2220 Wien: Unterhaltungemuaik. 
22.55 Kalundborg: Italienische Musik. 

Kurza Wäallar Beromunster 540 — Brünn 525 — Rrherel franz. 28 
Brüssel fläm. 322 — Budapest Sae - Eukarest 564 . Eilversum H: 502 
London Reglional s422 Faris PTT. 452 —-Poste Parisien SIS- Prag 470 

KRies 515 — Stockholm 425 — Strasburt 54— Wien 507 

Langze Welke: Budapest II: 854 — Droltwich 1500 — Labti 1807 
Hilvergum I: 1875- Kalundborg 1261 - Komno 1985—Lnrembwg 1804 
Moskau Komintern 1724 Hoskau III: 748- O 1154 Paris 1648 

  

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 22. Ayril 1956 

  

21. 4. 22. 4. 21. 4. 2. 4. 

Thorn ....＋ 1.36 A＋ 1.32 Montauerſpitze 0,85 ＋0.86 
ordon .... 1.36 1.34 Pieckel... 0.87 0.8⸗ 
öuüum.. . . 1,24 4 1.21 [Dirſchan .. ·08 089 

Graudenz. .. 1.39 11,8 Einlage..... 2.14 222 
Kurzebrack . 1.53 -1.53 Schiewenhorſt 225 2.40 

ů 19. 4. 20. 4. 19. 4. W. 4. 
Kralan .....-2,87 —2,89 Nowy Sacz ..I,26 , 21 
Sawichon ..H1,% 4.0 ü Prsermff. —18 —18ö   

Warſchau..124 1,22 Wyczkom 
Pultiuil . . . .20 1,20 

EEE dücs für die. Redartion: GrangAadbomatz süte Onſerate: 
nion Fgoken. beide in Dansia. „ Am Sveutö ans U. 

u. Berladsanſtalt A. öOKen. 

  

Donnerstan, den ID.—Muhurbund der Iuclen in Danzis Vvorverkauf: 
23. ADrüũ, 8. 30 Uhr. — 
im der Sporthalle 
Hindenburnallee 

  Weichsel- 

  
  
  
  

     

  

  

15 Jahre 

    

PROSERERALL: 
Arspache Pralog    

   

  

   

Alexander Kipnis 
Lerpbehhenül 
Mer Sreilen Sarmersaſaeft — 

am Milrock, den 22. ApsiI 196, ue 19 Uhr. 
im Erusen Samie des „Dee Polsf Wallsese 

WMür brinem wiels Srartustem e enset 
Eü mige Mu 2 Crunee Iee Tunr, 
* der Scimie der Lhiibaten, der Hü- 
nf Fufmmueseer, i Ferhles Waa Berss 

Sportverein Bürgerwiesen 
— Am Sommintg, den 4. Mai 1936, feiert der 

Verein im Lokal -Café Bischofshöhec sein 

151iähriges Bestehen. Alle Freunde und Gönner 
des Vereins Laden wir Biermit herzlichst ein. 

Hnmristinche Vorträge Tanz 

Ohme Enladusg Eein Zutiritt 
Elar- ben in der D. V.- und bei den Milgliedern 

  

buchhendllung, 
NMoelzmerkt 15   

  

        
  

    

    
   2 Am Tirkusa 4 
ABahnhor Eediehistr. Telefbn P. 2. 27.43    

       

  

  

    Damen⸗Fahrrad 
Bailen. verkrrart. 

vnr in erſiklaffigem Zuſlande ſofort gegen 
v. Biris K. 181 d. B. Exv. 

    

  

Biartenung 
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virnahme, daß an jedem 

Sennshend 8.30 Ubr 

—.—... 
EE Wir bitten daher, möghchut 
sSchon am Freitag Inrernten-Anf- 
trige ffir dls Sonnsbend-Ammabe 

anfrugeben- 

  

      

     

  

  
 


